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hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zei 


Gebet. 
Herr, laß mich hungern dann und wann, 
att ſein macht ſtumpf und träge 
und ſchick mir Feinde Mann für Mann, 
Kampf hält die Kräfte rege. 


Gib leichten Fuß zu Spiel und Tanz, 
Flugkraft in goldne Ferne, 
und häng' den Kranz, den vollen Kranz 


mir höher in die Sterne! 
Guſtav Falke. 


Brüderlicher Gruß. 


Während in Deutſchland die Flaggen halbmaſt geſetzt 
find und in Polen die weiß⸗roten Farben voller Freude in 
der Juniſonne leuchten, drücken wir euch, ihr deutſchen 
Brüder im polniſchen Oberſchleſien, ſtumm die 
Hand als Willkommensgruß. Wir machen nicht viel Worte; 
unter Leidensgefährten iſt das nicht üblich. Wir erinnern 
nicht an euren Abſtimmungsſieg, wir nennen nicht die 
Ziffern, die noch heute eure Hauptſtadt Kattowitz als eine 
deutſche Stadt im polniſchen Gewande erſcheinen laſſen. Wir 
ſchweigen und vergeſſen wenigſtens für eine Stunde, was 
dahinten iſt und ſtrecken nach dem unſere Hände aus, was 
vor uns liegt. 5 5 

Vor euch liegt das weite polniſche Land, dem ein über⸗ 
mächtiges Geſchick uns ſchon vor Jahren einverleibte. Die 
Zukunft iſt dunkel, ihr ſeht euch nach Wander⸗ 
gefährten um. Da bitten wir um eure Begleitung. 

Wir ſind ja alle Brüder! 


mögen wir an der Netze unſere Wieſen mähen, an der 
Weichſel die Felder beſtellen, oder zwiſchen den Hochöfen 
und Eſſen eurer vielumſtrittenen Heimat ſtolze Serie 
Erde fein, Wir ſprechen eine Sprache, tragen ein gemein- 
ſames Erbe und haben eine große Miſſion in der ſlawi⸗ 
ſchen Welt und ihrer Geſchichte, die uns allen Widerſtänden 
zum Trotz nicht verzweieln läßt. Wir ſind Glieder eines 
Staates, als deſſen treue Bürger wir uns erweiſen, deſſen 
Gerechtigkeit wir fordern, deſſen Wohl und Wehe von dem 
unſeren abhängig bleibt. Das alles macht unſere Gemein⸗ 
ſchaft aus. n 

Darüber hinaus verbindet uns jene unbeſchreibbare 
Liebe, welche die Bande des Bluts zwiſchen Brüdern wirk⸗ 
ſam ſein läßt, ein Zu⸗einander⸗ſtreben und Nicht⸗voneinan⸗ 
der⸗laſſen, das göttlichen Urſprungs ift. Die große Fa- 
milie der Deutſchen im polniſchen Staat, deren Kinder in 
allen Teilgebieten Heimatrecht haben, find feſt zuſammen⸗ 
geſchmiedet für dunkle Nächte und — die noch ausſtehenden 
— befferen Tage. 

Als Glieder dieſer Familie grüßen wir euch, ihr deut⸗ 
ſchen Brüder im polniſchen Oberſchleſien, eure Männer und 
Frauen, Greiſe und Kinder, — jeder einzelne von euch ſteht 
unſerem Herzen nahe. Wir grüßen im beſonderen den deut⸗ 
ſchen Volksbund und die deutſche Preſſe jeder Partei. Daß 
wir ein einig Volk von Brüdern ſein und 
bleiben mögen, ſei unſere Selbſtbeſtimmungl! 

Wir waren Gefährten der Freude, nun ſind wir Ge⸗ 
fährten des Leids geworden. Sind wir nicht noch viel mehr? 
Steben wir nicht vor der großen Mutter Heimat als aläu- 
bige, hoffende Kinder? Das deutſche Wort in Goethes Fauſt: 


„Vor mir der Tag und binter mir die Nacht!“ — If dem 


kein leerer Traum, der leben will. 


Unfer gemeinſames Leben, ihr deutſchen Brüder, 
das laßt uns grüßen! 


Die gefährliche Kriſe. 


Zur Kabinettskriſe ſchreibt der „Kurier Porannv“: 

„Jedem Polen wie auch jedem Ausländer iſt es nur 
allzu gut bekannt, daß Polen nur infolge ſeiner 
Anarchie dem Verfall entgegenging. Dadurch, 
daß Polen von drei ſtarken Mächten umgeben war, in 
Polen aber der Sejm die Regierung verdarb, die drei 
elementarſten Staatsfunktionen: die Wöminiftration, die 
Finanzen und das Militär tötete, ſchuf er die Anarchie und 
gap 2 re dem 2 N 4 ; 

we ganze We aber au edes polni 

Kind. Und heute ec e In 
Nein, nicht dasſelbe — ſondern etwas, das noch hundert; 
mal ſchlimmer iſt. Damals war der mit Unwiſſenheit ge⸗ 
ſchlagene Adel ſich deſſen nicht bewußt, was er tat. Er 
wußte dies nicht, denn er hatte keine Aufklärung genoſſen 
. nur ein winziger Teil des Volkes. Er wußte dies 
nicht, denn er ſah nicht die Folgen dieſes Vorgehens, den 
Verfall des Vaterlandes, voraus. 

Heute aber Be ieht dasſelbe auf einer unendlich 
höheren Bildungsſtuſe unb bei einer unendlich größeren 
Big des Volkes, es geſchieht dasſelbe, trotzdem 
man den hundertjährigen Tod Polens, ſeine neue Auf⸗ 
erſtehung und die Möglichkeit eines neuen Unterganges 
Polens vor Augen hat. 0 


Einer uns zugegangenen Nachricht — 9 . 1 iſt der in 
der Mittwochſitzuna des Seim eingebr ringlich⸗ 
keitsanttaader linken Parteien, die Beratungen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
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über den Sejmbeſchluß vom 16. und 17. d. M. von neuem 
aufzune n, mit einer Mehrheit von 182 gegen 178 Stim⸗ 
men abgelehnt worden. Gegen den Antrag ſtimmten die 
Parteien der Rechten ſowie die Staptäsfigruppe, 

Weiter wird gemeldet, daß gegen 2 Uhr nachmittags im 
Seim das Gerücht verbreitet wurde, der Seſmmarſchall 
werde ſich zum Staatschef begeben und den Vorſchlag unter⸗ 
breiten, der Staatschef möchte ſich bereit erklären, vie Int⸗ 
tiative bei der Bildung der Regierung zu übernehmen. 
Dieſer Schritt wird dahin gedeutet, daß Zentrum und 
Rechte ſich außerſtande ſehen, aus der gegen⸗ 
wärtigen Situation einen Ausweg zu finden. 

Wie ſich ſpäter herausſtellte, waren dieſe Gerüchte be⸗ 
gründet, denn der Chef des Zivilkabinetts des Staatschefs, 
Herr Car, mit dem ſich der Sejmmarſchall insgeheim in Ver⸗ 
bindung geſetzt hatte, teilte bald darauf Herrn Trampezyſnski 
mit, daß der Staatschef bereit ſei, ihn um 3 Uhr nachmittags 
zu empfangen. 


Kirchenfahne und Toleranz. 


Die „Konitzer Nachrichten“ machen uns mit einem ſkan⸗ 
dalöſen Vorfall in der dortigen katholiſchen Kirche, über den 
ſich gerechtdenkende Menſchen empören, die Engel im 
Himmel aber Tränen vergießen mögen, bekannt. 

Es war am Fronleichnamstage, dem höchſten Feſt der 
katholiſchen Chriſtenheit. Nach der Veſperandacht rangierten 
ſich die Vereine und ſonſtigen Kirchenbeſucher zur Prozeſſion 
in der Kirche. Wie es bis jetzt allgemein üblich war und nie 
beanſtandet wurde, nahm die in der Kirchenfarbe geib ge⸗ 
baltene und mit dem Bilde der heiligen Familie und dem 
Spruche: „Jeſus, Maria, Joſeph, Euch ſchenke ich mein 
Herz und meine Seele“, geſchmückte Kirchen fahne, ſeit 
ihrer Exiſtenz als Kirchenfahne bekannt und als ein Teil 
der Kirche geachtet, vor dem Allerheiligſten Platz, dem fie 
während der Prozeſſion vorangetragen wird. Am Fron⸗ 
leichnamstage aber beanſpruchte der Verein Skoda 
dieſen Platz, was jedoch der Träger der Kirchenfahne mit 
Recht verhindern wollte. Zwei Mitglieder des genannten 
Vereins — wie Augenzengen angeben: Zacharias und Stu⸗ 
dinski — bedrängten den Träger und entriſſen ihm 


die Fahne, die mit dem Rapier durchſtochen 
(der Fahnenträger des Vereins Skoda und die Begleiter 


tragen Rapiere) und in die Bänke zwiſchen das 
Publikum geworfen wurde. Dabei ſollen Auße⸗ 
rungen gefallen ſein wie: die deutſche Fahne hat 
hier nichts zu ſuchenk uſw. 

Wir nehmen als ſicher an, daß ſich der Herr Staats⸗ 
anwalt bereits mit dieſer nationaliſtiſchen Gottesläſterung 
befaßt hat. Aber das kann allein nicht genügen. Von kirch⸗ 
licher Seite aus ſollte die mit dem Rapier durchſtochene 
Fahne verteidigt, ihre Beleidigung geſühnt werden. Der 
Stich galt zwar nur jenen Gläubigen, welche die verdammte 
deutſche Sprache ſprechen, aber er verwundete das Lller⸗ 
heiligſte ſelbſt; denn vor Gott ſind alle Nationen gleich, und 
ſein Erbarmen neigt ſich nur mit beſonderer Güte jenen 
Menſchenkindern zu, die in tiefer Not ſtehen und viel Ge⸗ 


walt erdulden. N 
— — — — 


Hearſt gegen Frankreich. 


Forderung 22 Beſeitigung des Verſailler 
Friedens vertrages. 


Im „Evening Standard“ ſchreibt der von einer Europa⸗ 
reife nach Neuyork zurückgekehrte amerikaniſche 
Zeitungs magnat Hearſt, der Führer der „Groß⸗ 
macht Preſſe“ in den Vereinigten Staaten, er ſei ſeit ſeiner 
Reiſe mehr als je davon überzeugt, daß ſich Amerika von 
den europäiſchen Verhandlungen fernhalten, zugleich aber 
Europa gegenüber eine ſehr freundliche Haltung einnehmen 
müſſe. Die Probleme der beſiegten Nationen 
in Europa ſeien überwältigend groß und an 
ſcheinend faſt unlösbar. Wenn die gegenwärtigen 
Verhältniſſe fortdauern, werde wahrſcheinlich in keinem der 
europäiſchen Länder eine größere Veſſerung der Lage ein⸗ 
treten, es werde keine dauernde Löſung der 
Schwierigkeiten gefunden werden, ehe nicht die Haupt⸗ 
gedanken und Ziele des Berfailler Ber- 
trages weſentlich geändert ſeien. 

Die Zeiten ſeien vorbei, wo Männer, Frauen und Kinder 
in die Sklaverei verkauft werden könnten. 

Die Extremen, beſonders in Frankreich, möchten an⸗ 
ſcheinend Mitteleuropa induſtriell und finanziell in 
FTeſſeln halten. Das führe zu Unordnung, 
Nahe und Vergeltungskriegen. 

Die ruſſiſch⸗deutſche Allianz werde in Frank⸗ 
reich mit Beſorgnis angeſehen. Wenn dieſe Allianz etwas 
Furchterweckendes ſei, ſo hätte Frankreich Deutſchland 
und Rußland nicht durch feinen eigenen Mili⸗ 
tarismus in dieſe Allianz hineintreiben ſollen. 

Nach Hearſts Anſicht bedeutet die deutſch⸗ruſſiſche 
Allianz keine Bedrohung Frankreichs. Sie ſei vielmehr 
ein Sicherheits ventil. durch werde die 
deutſche Entwicklung nach Oſten ermöglicht. 
Deutſchland erhalte dadurch eine Gelegenheit, ſich ohne 
Konflikt mit Frankreich zu entwickeln. Der deutſch⸗ruſſiſche 
Schritt bezwecke die Schaffung des Friedens und neue Be⸗ 
dingungen zur Erhaltung des Friedens. Frankreich 
würde ſich durch ſeine anmaßende Haltung 
frühere Alliierte zu Gegnern machen. In 
Amerika beſtehe nicht mehr die fanatiſche Ergebenheit für 
Frankreich, die noch vor kurzem vorhanden war. 


das Kriegsgeſpenſt. 


Der franzöſiſche General de Lacroix über einen 
er fran ac Geiſcewihehden Arien 


Der franzöſiſche General de Laeroix beſchäftigt ſich in 
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ſpielt hat. Am Schluß ſeiner Betrachtungen zieht er einige 
intereſſante Folgerungen für die Zukunft: 

Nach meiner Anſicht, ſchreibt der General, wird Polen 
im Falle eines eventuellen Krieges wieder genügend tüchtige 
Soldaten und Anführer finden, welche mit demſelben feſten 
Glauben und mit derſelben Energie dem Feind die Stirn 
bieten würden, wie im Auguſt des Jahres 1920. 

Die Lage Polens wird jedoch in ſolch einem Falle 
diesmal bedeutend günſtiger ſein als damals, wo es 
faſt völlig iſoliert war. Die Völker, die Polen umgeben, 
wiſſen gar wohl, daß ein militäriſches Bündnis Deutſch⸗ 
lands mit den ruſſiſchen Sowjets fie lebensgefährlich be⸗ 
drohen würde und daß jede kriegeriſche Handlung von dieſer 
Seite gegen Polen auch ſofort ihre Exiſtenz in Frage ſtellen 
würde. Dieſe Perſpektive allein ſchon würde genügen, die 
Vorſicht und Wachſamkeit aller jener mitintereſſierter 
Staaten zu erwecken, wenn das überhaupt noch nötig iſt. 

Was hingegen den Gefechtswert der roten 
Armee der Ruſſen anbetrifft, ſo vertritt de Lacroix die 
Anſicht, ſie ſei zur Aufrechterhaltung einer dauernden offen⸗ 
ſiven Aktion einfach nicht imſtande. Die Drohungen 
Trotzkis find eher als Bluff und eine Taktik, hinter 
der wenig reale Macht ſteckt, aufzufaſſen, denn als direkte 
Pläne, hinter denen die bereite Tat lauert. 

Trotz dieſer günſtigen Lage ſolle Polen jedoch nicht auf⸗ 
hören, ſtets auf der Hut zu ſein und die Ereigniſſe mit Auf⸗ 
merkſamkeit zu verfolgen. 


lim unſere Rechte. 


Wir leſen im „Dziennik Bydgoski“: 
„Den nationalen Minderheiten in Polen 
ſtehen 


der einzigen ſelbſtverſtändlichen Bedingung, daß dieſe polni⸗ 
ſchen Bürger fremdftämmiger Nationalität ihre Pflichten 
gegenüber dem polniſchen Staat loyal erkennen und er⸗ 
füllen. Zu den nationalen Minderheiten. deren ſtaats⸗ 
ſchöpferiſcher Wert der hervorragendſte iſt, gehören unbe⸗ 
dingt die Dentſchen. Es muß jedoch in Betracht gezogen 
werden, daß es ihnen überaus ſchwer fällt, in kurzer Zeit 
ihre Vergangenheit zu vergeſſen, und hieraus entſtehen auch 
die Schwierigkeiten, ſich den Grundlagen der polniſchen 
Staatlichkeit unterzuordnen. Da iſt es nur um ſo notwen⸗ 
diger, daß der polniſche Staat, und mit ihm auch das Volk, 
weiſe gegenüber dieſem hervorragenden 
Element vorgehen da dieſes, falls man es nicht ent⸗ 
ſprechend behandelt, gefährlich werden kann. 

Gerechtigkeit und Entſchiedenheit — das 
ſind die kardinalen Grundlagen des Regierens, die den 
Deutſchen gegenüber angewendet werden müſſen. Leider 
aber iſt es ſowohl um das eine wie um das andere 
nicht gut beſtellt. Die Gerechtigkeit macht 
derartige Winkelzuge daß es den Anſchein hat, daß 
ſie gar nicht vorhanden ſei, obgleich dies tatſächlich der Fall 
iſt. Die Entſchiedenheit aber fehlt vollſtändig. Es zeigte 
ſich dies ganz deutlich bei Verhandlungen über die polniſchen 
Angelegenheiten im Völkerbund, ganz beſonders aber bei 
der Angelegenheit der Anſiedler. 

Im Dezember vorigen Jahres richtete der Deutſchtums⸗ 
bund an die Völkerbundsliga die bekannte umfangreiche 


Denkſchrift, enthaltend Klagen ber Ungerechtigkeiten, denen 


| 


die Deutſchen in Polen angeblich ausgefetzt find. Es han⸗ 
delte ſich hauptſächlich um die Verdrängung der An⸗ 


fiedler, um die Verweigerung des Rechts der Vererbung 


der Anſiedlungen und ſchließlich auch darum, daß die Kan⸗ 
didaten für die tadtverordnetenwahlen 

uſw. der polniſchen Sprache mächtig ſein müſſen. 
Wir umgehen dieſen letzteren Punkt ſowie ſelbſt die 
zuſammen mit ihren 


i ö iſche Regieru 
Zatfade, dab bie woe Sf Gerichtshof geladen 


Bürgern vor den internationalen a 
Bro was wir als höchſt unkorrekt erachten, und ſtellen 
nur feſt, daß der Vertrag von Verſailles Polen das Recht 
ee e de Aae erh Ienenk. Jonbee 
die r die Anſie ein „ 
drängen. Es iſt 5 i 


erneinung des der 
vielmhr eine B a d Regierung müßte daher 


zugefügten Unrechts. Die polniſche 
mit aller Entſchiedenheit von dieſem Rechte Gebrauch machen, 
was fie jedoch bisher unterlaſſen hat. (Von dieſer Unter⸗ 
laffunasfünde iſt uns nichts bekannt. Dt. Röſch.) 

Mit der Denkſchrift des Deutſchtumsbundes befaßte ſich 
am 28. Mai die Dreierkommifſion des Völterbund⸗ 
beſtehend aus dem Belgier Hymans (Jude), dem 
Japaner Iſhii. Diefe 
mit der Bitte, den Kolo⸗ 


rates, 
Italiener Imperial! und dem 
ne 115 ſich 1 Polen 
niſten kein Unrecht zu tun. 
eee er. maß sur Role 
a ; A 
r eh von Koloniſten, die bereits a 
en hatte, l 45 zum 0 
tober verbleiben ſoll, und zwar, wie man ſagt, um noch die 
i können. Es ift daher kein Wunder, d 
e Anſtedler dem Völkerbundrat ſeinen Dan 


hat, daß diejenige Kate 
1. Mai d. J. zu verdu 


üdermitelle Sr gleichzeitig die Bitte an ihn richtete, 
Anſiedler auch in Zukunft vor den „ſcharſen Verordnungen“ 
der polniſchen Regierung in Schutz zu nehmen. 

* 


werden bei Gelegenheit der Beſprechung des Memoxials der 
Dreierkommiſſion und des ihm varanfbegangenen Berichtes 
der Polniſchen Regierung über die dene ber dauſſchen Mitte 


derhett in Polen noch einmal data, erento Heute 


dieſelben Rechte zu wie den Kernpolen, jedoch unter 


Der polniſche Delegierte, der 


die 


3 Thema „Anſiedler und Völkerbund“ haben wir 
in een dieſer Zeitung ſchon oft geſprochen. Wir 
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Urteil gefällt werden, 
fatalen Mängel, die unſere Geſetzgebung in 


wollen wir nur betonen, daß wir „um Gnad nicht bitten“ 
wollen, ſondern nur für unſer verbrieftes gutes Recht 
kämpfen. a 

Mit aufrichtiger Genugtuung ſtellen wir jedoch feſt, 
daß der „Dzlennik Bydgoski“ den ſtaatserhaltenden und 
fördernden Wert des deutſchen Volkstums für den polni⸗ 
ſchen Staat offen anerkennt. Wir geben dieſer Freude 

elbſt auf die Gefahr hin Ausdruck, daß wir unſere polni⸗ 
che Kollegin dadurch in den böſen Verruf der Deutſch⸗ 
reundlichkeit bringen, die hierzulande eine ſchmere Beleidi⸗ 
gung darſtellt, wie noch vor kurzem durch das Urteil eines 
polniſchen Gerichts ſeſtgeſtellt wurde. Zu allen Zeiten und 
an allen Orten wurden die Prediger der Weisheit verfolgt. 
Wenn eine polntiſche Zeitung dieſes Schickſal erfahren ſollte, 
mag ſie ſich mit dem Vorbild des Griechen Sokrates tröſten. 

Wir aber wollen uns an dieſer Stelle der Hoffnung 
hingeben, daß die Erkenntnis der Notwendigkeit des deut⸗ 
ſchen organiſationsbegabten Ferments in der oſt⸗ und 
mitteleuropäiſchen Staatengemeinſchaft von Tag zu Tag 
zunehmen möge. Die Übernationaliſten unſerer Republik 
Sind ja fo unglaublich töricht, wenn fie annehmen, daß ihre 
Ghetto⸗Politik den Minderheiten gegenüber dem polni⸗ 
ſchen Volk auch nur den geringſten Vorteil zu bieten ver⸗ 
mag. Wo keine Gefahren ſind, werden ſie künſtlich ge⸗ 
ſchaffen, wo keine Irredenta lebt, wird fie heraufbeſchworen. 
Gewiß, wenn die Predigten eines Pater Lutoslawski und 
die Außerungen eines „Kurjer Poznanski“ willig nachge⸗ 
uhmte Muſter werden, dann kann einmal die aufrichtig ge⸗ 
meinte Loyalität der Minderheiten im polniſchen Natio⸗ 
nalitätenſtaat ein Ende nehmen. Wir ſind kein Stück Vieh, 
dem man das Maul verbinden kann, wenn es für die 
Herrenmenſchen in Vergangenheit und Gegenwart dreſchen 
ſoll. Ein derart poloniſierendes Polen wird keinen Beſtand 

aben, denn Bedrückung reizt zum Widerſtand. Wie leicht 
ätten es aber ſelbſt die Poloniſterungspolitiker gehabt, 
enn ſie von Anfang an uns gegenüber einen Kurs der 
rſöhnung eingeſchlagen hätten. Der Deutſche iſt leider 
ehr leicht zu aſſimilteren, wenn man ihn vernünftig be 
Handelt. Das beweiſen die vielen Krauzes, Szulzen, 
olszlegiers u. a. m., die in einer toleranten Zeit ſtramme 
ationalpolen geworden find. Ob zum Beſten des polni⸗ 
ſſchen Staates, wer kann das wiſſen? — 
t Die „Rzeczpospolita“ beſchäftigt ſich in dieſen Tagen 
es polniſchen Regierungschaos mit der Stellung der 
eutſchen zu den kommenden Sejimwahlen Sie meint, 
ir erſtreben nur deshalb einen ſtarken Block der Minder⸗ 
eiten, um den polniſchen Staat zu vernichten. Wir 
eiſen mit allem Nachdruck dieſe durch nichts begründete 
erhörte Verleumdung zurück. Die Minderheiten in 
Polen erſtreben nur jene „Gerechtigkeit“ und „Entſchieden⸗ 
eit“, die der „Dziennik Bydgoski“ für ſie fordert. Sie 
achen über ein Drittel der Bevölkerung der polniſchen 
Republik aus. Sie werden zufrieden fein, wenn man ihnen 
durch keine ungerechte Geſtaltung des Wahlgeſetzes und 
durch keinen Terror bei der Wahl ſelbſt den gleichen An⸗ 
teil in der geſetzgebenden Verſammlung mißgönnt. Daß 
wir heute in einem Sejm von 420 Abgeordneten nur 18 
Vertreter der nationalen Minderheiten zählen, iſt eine 
Lilge, und die Unwahrheit iſt kein gutes Fundament für 
den Aufbau einer jungen Republik. 

Wir richten an das polniſche Volk die ſehr ernſt ge⸗ 
meinte Anfrage, die angeſichts der permanenten Regie⸗ 
rungskriſe in Warſchau beſonders aktuell wirken dürfte: 

Warum werden die nationalen Minder⸗ 
heiten in Polen, vor allem das „ſtaats⸗ 
ſchöpferiſche“ deutſche Element, bewußt von 
der Legislative und Exekutive des Staates 
zurückgehalten? 

Hat man ſo gute Erfahrungen mit der bisherigen 
Methode gemacht? — Wir glauben, das, was wir heute er⸗ 
leben müſſen, ſpricht für das Gegenteil und raten als 
loyale Bürger in letzter Stunde und höchſter Gefahr: 
„Verlaßt die Bahn der Gewalt, die den Staat ins Ver⸗ 
derben führt und wandelt auf der ſeſten Straße der Ge⸗ 


4 r u 
rechtigkeit! 5 


Freiheit, die ich meine 
Aus dem Lande der Ruthenen. 


Am 15. d. M. fand in Lemberg eine Zuſammenkunft 
der „Altruſſiſchen Partei Oſtgaliziens“ ſtatt. 
Es erſchienen gegen 1000 Abgeordnete des ganzen Landes. 

Für die Verſammlung war folgende Tagesordnung 
feſtgeſetzt: RR 

1. Dr. Gluſchkiewitſch: „Folgen des Krieges. 

2. Dr. Stefanowitſch: Rechenſchaftsbericht des ruſſiſchen 

Ausführungsausſchuſſes. 


8 Dr. Priſtusski: „Wirtſchaft. Bildung und Schule.“ 
Als Dr. Gluſchkiewitſch feinen Vortrag begann 


and die völkiſchen und ftantlichen Angelegenheiten berührte. 
unterbrach ihn der polniſche Polizeikommiſſar des öfteren. 
Und als nachher Dr. Sluszki über die Aufteilung der 
Güter ſprach, löſte der Polizeikommiſſar in 
geſetzwidriger Weiſe die Verſammlung auf. 
Empört verließen die Delegterten die Verſammlung. 


Die „Aktiengeſellſchaft“ Polen. 


Wir geben im 2. Blatt den Verhandlungsbericht über 
Ben Prozeß gegen den Holländer Pennok und 25 deutſche 
Aktionäre der Zuckerfabrik Tuezno. Wir begrüßen den 
Freiſpruch im Intereſſe des Anſehens der polniſchen Re 
publik, der nachſtehende Kritik des „Dziennik Kufawski“ — 
zu der ſich jeder Kommentar erübrigt — mehr Schaden zu⸗ 
fügen kann, als die künſtliche Erregung dem Gemüt des 
Artikelſchreibers und feiner Hintermänner. Es heißt in der 
polniſchen Zeitung: 5 
Der „Dziennik Kujawski“, der über das freiſprechende 
Urteil auf das höchſte erbittert iſt, übt nachſtehende Kritik: 
„Von allen, die den Verhandlungen beiwohnten, konnte 
ſich gewiß keiner des Gefühls erwehren, daß dieſer Handel 
mit Aktien bei den einen ein Geſchäft war, das den Zweck 
verfolgte, die finanzielle Lage Polens anszu⸗ 
nützen, bei den anderen aber wiederum ein Geſchäft, um 
das polniſche Volkzuſchädigen. Für eine verhält. 
nismäßig geringe Summe in holländiſcher Valuta iſt es 
dieſen Leuten nämlich infolge des hohen Kursſtaudes dieſer 
Valuta gelungen, eine bedeutende Zahl non Zuckeraktien an⸗ 
ukaufen, um einen dominierenden Einfluß auf einige hie⸗ 
ſige Zuckerfabriken auszuüben; und was nun die 
deutſchen Beſitzer dieſer Aktien anbelangt, die einige 
oder mehrere dieſer Aktien ankauften und dafür eine kleinere 
oder größere Summe Geldes erhielten, konnte es ſich bei 


dieſen Leuten, die doch vorwiegend als reich anzuſehen find, 


wirklich einzig und allein nur darum handeln, den Verkauf 
abzuſchließen, um die Aktien in Bargeld umzuſetzen und 
einen kleinen Gewinn zu erzielen? 

Leider aber mußte ein freiſprechendes 
und zwar infolge der 


eben dieſen Punkten aufweiſt oder aber zu der Zeit auf⸗ 
wies, als dieſe Transaktionen vorgenommen wurden. Die 
Verteidigung hatte infolge dieſer Mängel in der Geſetz⸗ 
gebung eine überaus leichte Aufgabe und beſchränkte ſich da⸗ 
her vorwiegend auch nur darauf, auf dieſe Mängel hinzu⸗ 


weiſen. Als aber der Rechtsanwalt Herr Maclaszek in 


feiner Verteidigungsrede ſich bemühte, Herrn Pennok als 
einen Wohltäter, der Geld in fremder Valuta in unſer Land 
bringt, und die übrigen Angeklagten als loyale Bürger 


Polens, denen „die Republik Polen eine Mutter, 
nicht aber eine Stiefmutter fein müſſe“, dar⸗ 
zuſtellen, machte ſich im Auditorium eine leicht begreif⸗ 
liche heftige Erregung bemerkbar. (So, fol!) 

Dieſer Prozeß hat wieder einmal in durchaus klarer 
Weiſe gezeigt, welchen Schwankungen unſere Geſetzgebung 
ausgeſetzt iſt; unſer „Geſetzgebender Sejm“ aber befaßt ih 
mit allen anderen Dingen, aber nicht mit der Schaffung 
neuer Geſetze. Irgend ein Witzbold ſprach während diefer 
Gerichtsverhandlung die Worte aus: „Wenn Polen 
eine Aktien ⸗Geſellſchaftwäre ſo könnte das Aus⸗ 
land dank unſerer nationalen Minderheiten ſeine Aktien 
ebenſo ruhig für ein Schundgeld erwerben.“ 


Seien wir deſſen eingedenk, wenn wir zu den Wahlen 


für den neuen Sejm ſchreiten.“ 


Näte-Reform. 


„„Aus Moskau wird ber „Oftpr. Zeitg.” gemeldet: Der 
räternſſiſche Vertreter in Berlin Kreſtinskt hat der 
Räteregterung einen ausführlichen Bericht über die außen⸗ 
politiſche Lage erſtattet. Kreſtinskt wies nach, daß die 
öffentliche Meinung in Deutſchland dem heutigen 
Regime in Rußland durchaus ablehnend 
gegenüberjteht. Es iſt keine Ausſicht vorhanden, daß die 
große Mehrheit des deutſchen Volkes — wie auch anderer 
europäiſcher Völker — in abſehbarer Zeit ſich mit dem 
Räteregime in ſeiner heutigen Form befreunden könnte. 
Nicht nur das Bürgertum, ſondern auch die Mehrzahl der 
Arbeiter in Weſteuropa mißtraue der Kremlregierung. 
Die ruſſiſchen Vertreter im Auslande können infolgedeſſen 
keine erſprießliche Arbeit leiſten. 5 
Der Bericht des Berliner Vertreter des Kreml hat 
in den Kreiſen der Näteregierung großes Aufſehen 
erregt. Im Rate der Volkskommiſſare erklärten zwei 
Volksbeauftragte, eine Reorganiſierung der bolſchewiſtiſchen 
Berfaffung und ihre Anpaſſung an weſtenropäiſche Formen 
werde nicht zu umgehen fein. Die Reformen müßten vor 
allen Dingen die Stellung und die Aufgaben der alk⸗ 
ruſſiſchen Zentralexekutive und des Rates 
der Volkskommiſſare berühren. Nach dem Vor⸗ 
ſchlage Oſſinskis ſoll die allruſſiſche Zentralexekutive künftig 
die Aufgaben der weſteuropäſſchen Parlamente übernehmen, 
während der „Sowkom“ (Rat der Volkskommiſſare) die 


eigentliche Regierung repräſentieren und die Funktionen der 


weſteuropäiſchen Miniſterkabinetts ausüben fol. Die 
Laislative und die Exekutive ſollen alſo ſtreng 
voneinander geſchieden werden. Der Rat der Volks⸗ 
kommiſſare trägt gegenüber der Zentralexekutive die Ver⸗ 
antwortung für die genaue Ausführung der Geſetze. Der 
Vorſitzende der Zentralexekutive Kalinin 
Stellung etwa 


Reichskanzlers bekommen ſoll. Offinskis 
Projekt hat zweifellos in den politiſchen Kreiſen Moskaus 
aroßes Aufſehen erregt. Die Reform der heutigen Ver⸗ 
faſſung des Räteſtaates, die ja nicht mehr aufſchtebbar iſt, 
wird in jedem Falle von den Vorſchlägen Oſſinskis in 
hohem Maße beeinflußt werden, und dies um ſo mehr, als 
an der Spitze der vollziehenden Gewalt in Rußland nicht 
mehr der geborene Diktator Lenin ſtehen wird. 


Frankreich wollte Rußland zerſtückeln 
Enthüllungen im Moskauer Prozeß. 


In den Verhandlungen gegen die Sozialrevolutionäre 
wurde die Erhebung über Frankreichs Mitſchuld 
und Hauptſchuld an der Entfeffelung und Nährung 
des ruſſiſchen Bürgerkrieges föortgeſetzt. 

Als Zeuge erklärte der frühere Geheimſekretär 
der franzöſiſchen Botſchaft in Petersburg, Pascal, 
daß er ſeit 1916 für die Leiter der franzöſiſchen Militär⸗ 
miſſion die nach Paris abgehenden Berichte zu redigieren 
hatte. Ziel der franzöſiſchen Miſſion ſei zwiſchen der No⸗ 
vemberrevolution und dem Breſter Frieden geweſen, Ruß⸗ 
land zu zerſtückeln und politiſch, militäriſch und wirtſchaft⸗ 
lich zu ſchwächen. Militäriſch feten die verſchiedenen natio⸗ 
nalen tſchecho⸗flowakiſchen, polniſchen uſw. Legionen aßge⸗ 
ſplittert worden. Politiſch ſei Rußland zwiſchen Enaland 
und Frankreich in Einflußzonen geteilt worden. Wirt- 
ſchaftlich habe Frankreich den Beamtenſtreik unterſtützt. Die 
franzöſiſche Miſſion babe weiter beſchloſſen, die Peters⸗ 
burger Induſtrie allmählich zu zerſtören. 

Die Sozial revolutionäre, die in der franzöſiſchen Miſſion 
kein Anſehen genoſſen, hätten immer wieder Verbindung 
mit der Miſſion geſucht. Alle Fäden ſeien in der Hand des 
Botſchafters Nonlens zuſammengelaufen, der den 


Stab der Gegenrevolution geformt habe. In die größeren 


Städte Rußlands habe man geheime franzöſiſche Konſuln zur 
Vorbereitung des Bürgerkrieges geſchickt. Der tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Aufſtand und der Aufftand in Jaroslaw ſeien 
unter aktiver Beteiligung der franzöſiſchen Mili⸗ 
tärmiſſion und des franzöſiſchen Votſchafters zuſtande⸗ 
gekommen. Nach tſchechoflowakiſchen Quellen ſei der Plan 
der Aushungerung Moskaus ernſtlich in Angriff genom⸗ 
men worden. Die Hungerblockade ſollte Zentralrußland 
mürbe machen. Als dies mißlang, habe die franzöſiſche 
Miſſion Terrorakte angeſtiftet. 


Republik Polen. 


Letzte Nachrichten aus dem Seim. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchan, 24. Juni. Die mit größter Spannung iuner⸗ 
halb und aufſerhalb des Seim erwartete Seſmſitzung fand 
ausnahmsweiſe ſchon am Vormittag ſtatt, da unter Umſtän⸗ 
den mit einer ſehr langen Dauer gerechnet wurde. Sie aing 
jedoch ſehr bald zu Ende. Gleich nach den Interpellattonen 
wurde anf Wunſch einer großen Reihe von Parteien zu⸗ 
nächſt über die letzten Beſchlüſſe zur Frage der Deſignierung 
des Miniſterpräſidenten verhandelt. 

Vom Sozialiſten Liebermann wurde der Antrag be⸗ 
gründet, das heißt zunächſt die Dringlichkeit des W 
da dieſe ja erſt beſchloſſen werden muß, ehe über den Inhalt 
des Antrages debattiert werden kann. Liebermann formit- 
lierte dahin, daß durch die letzten Beſchlüſſe über die Haupt⸗ 
kommiſſion der Staatschef in die Rolle eines 
Schreibers oder Kanzleidirektors des Sejm- 
marſchalls herabgedrückt worden fei und pro⸗ 
teſtierte dagegen, daß durch die phyſiſche Mehrheit umiger 
Stimmen ein ſchwerwiegender Streit um Recht und Ver⸗ 
faſſung gewaltſam entichteden werde. Gegen die Driuglich⸗ 
keit des Antrages ſprach namens der rechtsparteilichen 
Gegner der Nationaldemokrat Glabinski und bis zum 
Augenblicke, da die Abſtimmung begann, war es durchaus 
N auf welcher Seite ſich heute die Mehrheit befinden 
würde. 

Die Abſtimmung ergab die Ablehnung der 
Dringlichkeit des ſozialiſtiſchen Antrages 
und damit in praxi auch des Antrages ſelbſt, und zwar mit 
einer Mehrheit von nur acht Stimmen. Nunmehr wird 
alſo der Höhepunkt der Regierungskriſe als überſchritten 
zu gelten haben, und man darf erwarten, daß am Sonn⸗ 
abend die Hauptkommiſſion wiederum einen Auftrag zur 
Kabinettsbildung erteilen wird Wer der glückliche Kan⸗ 
didat iſt, weiß noch niemand; denn auch hierbei wird es 
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reine Rechts erung n urchzuſetzen iſt, au 

ein Kompromiß mit der Witos⸗Partei aus t 


che machen, eine Mehrheit aus der 

Mitte zuſammenzubringen, die ein parla⸗ 
mentariſches Kabinett bilden und ſchließlich doch noch den 
linksorientieren Parteien einigermaß 


helfen könnte. 
Angeſichts deſſen, daß ſofort nach der Ablehnung des 
Sozialtſtenantrages die Parteien mit der neuen Lage inner⸗ 
lich beſchäftigt waren. verlor die Debatte über die 
Wahlordnung jeglichen Reiz. Man erledigte die Ab⸗ 
ſtimmung der erſten Paragraphen, unterbrach die Ab⸗ 
ſtimmung aber bis Dienstag ſchon beim erſten Punkt, 
der Schwi iten machen konnte, nämlich beim Artikel 9 
über die Zah der Abgeordnetenſitze. 
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Der Verwaltung der polniſchen Staatseiſenbahnen ging 
aus Berlin die Nachricht zu. daß Deutſchland auf Grund 
der Intervention des Berliner polniſchen Geſandten das 
Verbot der Ausfuhr von 40 Lokomotiyen, die 
die polniſche Regierung bei deutſchen Fabriken in Auftrag 


gab. a uf bob. 
Deutſches Neich. 


Die deutſche Kultur muß fierben, damit Frankreich 
leben kann. 

liner Vertreter des „New Pork Americaue“ 

daß das in Berlin ſeit Sonntag wei⸗ 
lende Fnteralliierte Garantiekomitee, das von 
der Reparationskommiſſion entſandt wurde, der deutſchen 
Regierung ſehr einſchneidende Forderungen nach 
Erſparniſſen im deutſchen Staatshaushalt überbracht habe. 
Die Beſprechungen, in die das Garantiekomitee mit der 
Reichsregierung eintritt, werden ſich um die Kontrolle der 
deutſchen Finanzen drehen. Dabei wird die Forderung er⸗ 
hoben werden, daß deutſche Staatsausgaben zu 
Kulturzwecken, ſo die Unterſtützungsgelder für 
Opern und Theater und andere künſtleriſche und 
literariſche Zwecke aufhören, da ſie mit der gegen⸗ 
wärtigen Wirtſchaftslage Deutſchlands nicht vereinbar Seien, 
Eine andere Forderung betreffe die Einſchränkung geplanter 
Eiſenbahnbauten, wodurch das Budget der Reichsverkehrs⸗ 
8 um etwa 9 Milliarden Mark verringert werden 

unte. N 


Vom Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker. . 


Die Botſchafterkonſerenz bat in einer Note gegen die in 
Berlin ſtattgefundenen Kundgebungen zugunſten eines Au⸗ 
ſchluſſes Oſterreichs an Deutſchland Einſpruch erhoben und 
vor allem Proteſt eingelegt gegen die bei dieſer Gelegenheit 
gehaltene Rede des Reichstagspräſidenten Loebe. 


Blut iſt dicker als Waſſer. 


In Berlin erhält ſich ein Gerücht, daß augenblicklich 
ernſte Verhandlungen über ein deutſch⸗ mus 
Wirtſchaftsabkommen geführt werden. Im Aus⸗ 
wärtigen Amt war darüber nichts zu erfahren. Dagegen 
wird der qu.⸗Korreſpondenz „von wirtſchaftspolttiſch unter⸗ 
richteter Seite“ erklärt, daß dieſe Gerüchte nicht ganz 
grundlos find. Das deutſch⸗engliſche Wirtſchaftsabkom⸗ 
men, wie es geplant wird, ſoll nicht nur wirtſchaftlichen, ſon⸗ 
t Weinagnnin alien Arm 
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Aus anderen Ländern. 
Kriſe in Englaud. 


London, 24. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Die Er⸗ 
mordung des Feldmarſchalls Wilſon durch 
trifhe Sinnfeiner hat beinahe einen Sturz der eng⸗ 
liſchen Regierung herbeigeführt. Eine Reihe Unter⸗ 
haus mitglieder wollte wiſſen, warum die Regierung die 
Maßnahmen zum Schutze des bedrohten Marſchalls nach 
der Unterzeichnung des iriſchen Vertrages aufgehoben habe. 
Die Lage war für die Regierung ſo gefährlich, 
daß ſie klar erkannte, eine Abſtimmung würde bei der im 
Haufe herrſchenden Erregung zweifellos eine ſchwere Nic- 
derlage der Regierung nach ſich ziehen. Die Bemühungen 
ſämtlicher Miniſter waren daher darauf gerichtet, eine Ver⸗ 
tagung der Debatte auf Montag zu erreichen, was 
auch ſchließlich gelang. ac 
Ulſter und Sinnfein. ' 

Paris, 24. Juni. (Sondertelegramm.) Londoner Wiel⸗ 
dungen und Pariſer Kommentare befürchten ſehr, daß in 
Belfaſt der politiſche Mord an Feldmarſchall 
Wilſon nicht weniger grauſam gerächt werde. Die 
Ruhe, die in der Stadt herrſche, ſei nicht echt. Es ſei ledig⸗ 
lich Beſtürzung und man müſſe ſchlimme Tage er 
warten. Die beiden Mörder werden heute vor dem Unter⸗ 
beetle W von Weſtminſter erſcheinen, wo ihnen die 
ormelle Anklage vorgelegt wird. 


en zum Erfolg ver⸗ 


In London wurden ſchon geſtern abend verſchiedene 
Stadtviertel der Sinnfeiner von der Polizei durchſucht. Die 
vorgefundenen Waffen wurden beſchlagnahmt. Ungefähr 
16 Verhaftungen wurden vorgenommen. n Dublin 
wurden die engliſchen Soldaten während der 


Kleinaſien dem einen — dem anderen der Rhein. 


Der „Petit Pariſien“ ſchreibt, das beſte Mittel, zu einem 
vollkommenen ändnis mit England zu gelangen, 
wäre zweifellos, einen Ausgleich der Intereſſen vorzuneh⸗ 
men wie 1904, als die Entente Cordiale entſtand. as 
Lebensintereſſe Großbritanniens liege bei 
Konſtantin opel, in Kleinaſten, kurzum in allen Gegen⸗ 
den, die Indien benachbart ſeien. Das Lebens⸗ 
intereſſe Frankreichs liege am Rhein. Dort 
habe es die engliſche Freundſchaft und das engliſche Ver⸗ 
trauen nötig, um Zahlungen zu erlaugen, um ſeine 
vollkommene Sicherheit mit möglichſt geringen Koſten zu ge⸗ 
währleiſten und mit möglichſt 8 Gefahr im Falle 
offenkundigen ſchlechten Willens tſchlands Sank⸗ 
tionen verhängen zu können. 

Wenn, ſo ſchließt das Blatt, unſere beiden Völker und 
unſere beiden Regierungen diefe Lage feit 1919 immer gut 
verſtanden hätten, dann dürfte heute der Wiederaufbau 
Europas etwas weiter vonſtatten gegangen fein. (Der Wie⸗ 
re Europas kann nicht von Kuhhänblern geleiſtet 
wer 5 
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Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Seſtellungen und Sürkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem Zlatie 
machen, ſich freundlichſt auf Das ſelbe beziehen zu 
wollen. N 


In Deutichland 


9 e man die 


Deutſche Rundſchau 


ur den Monat Juli durch Einzahlung von 25 Mark auf 
Poſtſcheckkonto Stettin 1847. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 25 attet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugelichert. 


Bromberg, 24. Juni. 
Etwas von Lehrfilmen. 


Wie ſchon geſtern kurz mitgeteilt, werden am morgigen 
Sonntag, abends 8 Uhr, im Elyſiumtheater Lehr⸗ 
filme mit erläuterndem Vortrag vorgeführt. Man glaube 
nicht, daß der Film nur einſeitig Belehrungen gibt, er 
unterhält auch in der angenehmſten und ſpan⸗ 
nendſten Weiſe. Thema z. B. die Alpen. Erſtes Bild: 
Ein Luftballon, der ſich zum Aufſtieg rüſtet. Nun kommen 
Alpenbilder: Waldregionen, Moränen, Gletſcher, Wolken⸗ 
ſchwaden, Firnen. Auch Landkarten erſcheinen anf der Bein, 
wand. Aber keine langweiligen, fertiggeſtellten. In inter 
eſſanteſter Weiſe ſieht man die Karte entſtehen, als 
lebendiges Weſen zeigt ſie ſich uns. Und was kann 
nicht alles die Film⸗Landkarte darſtellen! Man erlebt 
buchſtäblich die Entſtehung der Flüſſe. So zeigt ſich uns 
aufs klarſte die Bildung des Rheins aus den verſchiedenen 
Waſſerbecken. Wir fragen im ftillen: Wie entſtehen dieſe 
Waſſerbecken? Schon gibt eine Einzelaufnahme Antwort. 
Eine maleriſche Gebirgskette, an der gewaltige Kumulus⸗ 
wolken branden und ſich zum Regen entladen. Das Waſſer 
ſtrümt zu Tale, ſammelt ſich, ſtrömt ab. Aus blendend 
weißen Gletſcherzungen lecken Bäche zu Tal.... In ähn⸗ 
licher Weiſe werden auch Vorgänge aus dem Leben der In⸗ 
ſekten uſw. ſowte aus der Technik in „lebenden Bildern“ 
vorgeführt. 

Dem Deutſchen Kulturausſchuß in Brom, 
berg iſt es unter großen Mühen und Koſten gelungen, die 
Filme für die morgige Vorführung zu erhalten, ein dan⸗ 
kenswertes Vorgehen, das die Unterſtützung weiteſter Kreiſe 
der Deutſchen in vollſtem Maße verdient, aber ihrer auch 
bedarf. Denn nur dann. wenn durch regen Beſuch dieſer 
Filmvorführung dieſe wünſchenswerte Unterſtützung ge⸗ 
ſichert erſcheint, kann der Kulturausſchuß ſeine Abſicht durch⸗ 
führen, dieſe Lehrfilme zu einer dauernden Einrich⸗ 
tung, wie ſie in Deutſchland ſchon lange beſteht, auch hier 
auszugeſtalten. In dieſem Falle ſind allwöchentliche ein⸗ 
malige Vorführungen ſolcher Lehrſilme in Ausſicht genom⸗ 
men. Damit würde ein weites und überreiches Gebiet an 
Kulturwerten in belehrender und belebt⸗unterhaltender 
Form weiten deutſchen Kreiſen erſchloſſen werden. 


1 
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$ Un den Johannistag, den wir am heutigen 24. Juni 
begehen, knüpfen ſich bekanntlich vielerlei Volksbräuche, in 
denen altchriſtliche und heidniſche War un ver⸗ 
miſcht ſind. Am weiteſten verbreitet war und blieb jahr⸗ 
hundertelang der Glaube an die beſondere Heilkraft des 
„Johanniswaſſers“ weshalb in vielen Gegenden am Vor⸗ 
abend oder am Morgen des Johanniskages die Leute in 
Scharen im Fluſſe Arme und Hände wuſchen. Gegen dieſe 
Sitte trat das katholiſche Kirchenregiment zwar ein, aber 
der Volksbrauch erwies ſich doch ſtärker. — In Polen 
hat der in Deutſchland vielfach geübte Brauch der Jo⸗ 
hannisfeuer beſondere und eigenartige Formen an⸗ 
genommen, wovon man ſich auch geſtern abend wieder 
überzeugen konnte, wenn man zur Danziger Brahebrücke 
ging. Mit Grün geſchmückte Dampfer, erleuchtet durch 
farbige Lampions fuhren auf der Brahe entlang, Raketen 
wurden abgeſchoſſen, Feuerwerk abgebrannt und an dem 
Ufer mar Militär mit Fakeln aufgeſtellt. Eine große 
Meuſchenmenge wohnte dem ſtimmungsvollen und eigen⸗ 
artigen Schauſpiel bei. Auch einige Kähne der Waſſer⸗ 
bouinfpeftion waren geſchmückt und erleuchtet. An den 
Eingängen der Hermann⸗Franke⸗Straße wurde von 
Militär Eintrittsgeld zu wohltätigen Zwecken erhoben. 
Trotz der ſchweren Wolken am Himmel ſtörte kein Regen 
dieſe alt⸗polntſche Feier. Erſt in ſpäterer Nachtſtunde 
5 — ſich ein Gewitter und ein ſtarker Regen rauſchte 
nieder. 
8 Zum Urlaubsgeſetz für Angeſtellte. Der Allg. Arbeit: 
geberverband zu Bromberg hat unter dem 3, Juni an feine 
Mitglieder ein Rundſchreiben gerichtet, in dem es heißt: 
„Da die Ausführungsbeſtimmungen zum Urlaubsgeſetz bis 
heute nicht vorliegen, das Geſetz alſo noch nicht rechtskräftig 
ift. darf vorläufig kein Urlaub danach erteilt werden.“ — 
Den in Nr. 111 unſeres Blattes veröffentlichten Auszug 


aus dem Urlaubsgeſetz berichtigen wir in dem einen Punkt 
dahin, daß der Urlaub für Angeſtellte in Induſtrie, Gewerbe 


und Handel nach einjähriger Tätigkeit in demſelben Unter⸗ 
nehmen acht Tage, und erſt nach dreijähriger Tätigkeit 
fünfzehn Tage beträgt (nicht ſchon nach einjähriger Tätig⸗ 
keit, wie es damals hieß). f f : 
Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
wurden folgende Preiſe am „ſchwarzen Brett“ notiert: 
Butter 650—700, Eier die Mandel 5 
150—250, Salat der Kopf 5—10, Kohlrbi das Bundchen 200 
bis 250, Zwiebeln das Bundchen 25—85, Rhabarber das 
Pfund 25—30, Spargel 150—350, Stachelbeeren 190150, 
Radſeschen das Bundchen 8.25, Mohrrüben das Bundchen 
50—00, Gurken 400.480, Apfel 160, Zwiebeln 250200, 
Peterſilie das Bundchen 23590, Schoten das Pfund 150 bis 
200, Blumenkohl der Kopf 200—500, Erdbeeren das Pfund 
500600 Mark. Leider ſtimmen die Notierungen der 
Polizeiverwaltung in einigen Fällen mit den wirklichen, 


höheren, Marktyreiſen nicht überein. Jedoch find bieſes nur 


einige wenige „ 

Von den lieben Hunden. In voriger Woche ſtanden 
eines Morgens zwei deutſche Frauen vor einem Geſchäft 
in der Friedrichſtraße. Sie wollten hinein. Das Geſchäft 
war jedoch geſchloſſen. Ein angeklebter Zettel mit polniſcher 
ae gab wahrſcheinlich den Grund dafür an. Die Frauen 
ragten ſich, was die Auſſchriſt bedeuten möge, ſie könnten 


‚Te nicht verſtehen. Ein daherkommender Mann — es war 


wohl kein Deutſcher — mußte es gehört haben, ſagte zuerſt 
etwas auf Polniſch und ſodann Deutſch: „Deutſche Hunde 
brauchen auch nicht alles zu leſen!“ — Polniſche Hunde 
können, ſoweit wir unterrichtet ſind, überhaupt nicht leſen; 
die deutſchen Hektors uſw. ſcheinen alſo etwas klüger zu 
ſein. Oder ſollte der Mann etwas anderes, wohl gar 
harmloſe deutſche Frauen mit den „deutſchen Hunden“ ge⸗ 
meint haben? Das würde doch gebildeten Umgangsformen 
ehr wenig entſprechen und ſtände in häßlichem Wider⸗ 
pruch zu der von polniſcher Seite unermüdlich hervor⸗ 
gehobenen polniſchen Toleranz. 


§ Internationale Ringkämpfe im „Trocaders“. Am 


Freitag, 23. Juni — 2. Tag — blieb der Kampf zwiſchen den 


eiden Weltmeiſtern Bahn⸗Samſon und Weſtergaard⸗ 
Schmidt nach 20 Minuten unausgefochten. — Der Meier 
wandte Finnländer Les benowitſch⸗Orlean warf den Meiſt i 


wies ſich der Verdacht indeſſen als grundlos, 


50—600, Frühktrſchen 


Stefling in 15 Minuten, — Der Bayer Saurer und der 
1 Wehram hielten über 20 Minuten ſtand, ohne 
ultat. 

§ Ein Boot geſtohlen. In der Nacht zum 17. Juni 
wurde dem Direktor der „Aktie Bolaget Sexim“ Albert 
Franze, wohnhaft in Jagdſchütz, Braheſtraße (Szama⸗ 
raewskiego) 2, ein Boot im Werte von 300 000 Mark ge⸗ 
75 Etwaige Angaben über den Diebſtahl ſind in der 
Kriminalpolizei im ehemaligen Regierungsgebäude, 
Zimmer 71, zu machen. 

Feſtnahme eines Deſerteurs. Geſtern wurde hier 
ein Deſerteur namens Cymanowski feſtgenommen, der 
ſeinen Truppenteil, das 66. Infanterte⸗Regiment, vor 
einiger Zeit verlaſſen hatte. 5 


0 
Vereine, Beranitaltungen ic. 


Verband deutſcher Handwerker in Polen, Ortsgruppe Brom: 


berg. Montag, den 26, d. M., abends 714 Uhr, im Frith⸗ 
jof Mitgliederverſammlung. Vortrag über das neue Ge⸗ 
werbeſteuergeſetz (Patent). — Das Frühkonzert im Volks⸗ 
garten wird in Erinnerung gebracht. 755g 
Dentſcher Jugendbund. Montag, 28. 6, auf vielſeitigen 
Wunſch das fröhliche Spiel der Münchener Märchenbühne 
„Bruder Luſtig“. Siehe Anzeige. (7466 
Verein Freundinnen junger Mädchen. 
Wunſch Montag, den 26, Junt, nachmtt 25 Uhr, Zu⸗ 
ſammenſein an der vierten Schleife bei Kleinert. (7509 
Gemeindeabend. Am Montag findet um 8 Uhr abends in 
dem Gemeindehauſe in der Eliſabethſtraße ein Gemeinde⸗ 
abend der evangeliſchen Gemeinde ſtatt. Herr Pfarrer 
Heſekiel wird einen Vortrag halten. (7550 
Verein „Volksgarten“ E. V. Sonntag früh 7 Uhr im Garten 
des Vereinshauſes, Thorner Straße 31/151: Großes 
Garten⸗Frühkonzert. (7552 
Mittwoch, 28. Juni, 7½% Uhr, Zivil⸗Kaſino: Konzert der 
Geſang⸗ und Opernſchule Lydia Kopiske. Lieder, Arien, 
Duette von Bruch, Chopin, Löwe, Montuszko, Mozart, 
Schumann, Wagner, Weber uſw. (9702 
Täglich Internationale Ringkampfkonkurrenz im herr⸗ 


Auf allgemeinen 


lichen ſchattigen Naturgarten „Trocaderb“. — Sieges⸗ 
prämien 34 Millionen und Ehrenpreiſe. Erſtklaſſige 
Meiſterringer. Vor den Ringkämpfen Varieté auf der 


Sommerbühne. Beginn 8 Uhr. Großes Militärorcheſter 
ab 7 Uhr. Kaſſeneröffnung ab 6½ Uhr. Heute und Sonn⸗ 
tag ringen je drei ſehr intereſſante Paare. . ns 


heutige Anzeige. 
5 * 


m. Sabdke (Sadkt) bei Nakel, 23. Juni. Die Verpach⸗ 
tung der Wieſen der Herrſchaft Samoſtrzel hat gewal⸗ 
tige Preiſe erbracht. Teilweiſe wurden 40000 Mark und 
mehr für den Morgen erzielt. Der Stand der Wieſen läßt 
eine Mittelernte erwarten. — Der Torfſt ich iſt in vollem 
Gange. Bei der zu erwartenden Nachfrage laſſen die 
Wieſenbeſitzer viel Torf ſtechen. Die Arbeitslöhne für das 
Tauſend find ungefähr dem Pretfe von 1000 Torf im vorigen 
Jahre gleich. N 1 

a A 


Ans Kongreßpolen und Galizien. 


Lodz, 23. Juni. Als vorgeſtern Nacht der Polizet⸗ 
ſergeant Wozniak von einem Beſuch mit feiner Familte Hy 
Podembice zurückkehrte, wurde das Gefährt im Walde 
vor dem Dorfe von drei maskierten Banditen 
überfallen. der Beamte ſich wehrte, wurde er von 
den Banditen erſchoſſen. Alle Reiſenden wurden aus⸗ 
geraubt und unter Todesdrohungen gezwungen, ihren 


Weg ohne die Leiche ihres Angehörigen fortzufeben Ein 


größeres Polizeiaufgebot hat die Verfolgung der Verbrecher 
aufgenommen. 
und wird weiter verfolgt. 

* Lodz, 23. Juni. Eine neue Lohn bewegung hat 
in unſerer Stadt eingeſetzt. Infolge der ſtets wachſenden 
Teuerung wandte ſich der Verband der Textilarbeiter 
an den Verband der Induſtriellen mit der Forderung, eine 
Lohnerhöhung von 50 Prozent zu bewilligen. Als Enofriſt 
zur Erteilung der Antwort wurde der W. Juni feſtgeſetzt. 
Auch die ſtädtiſchen Angeſtellten forderten, und 
zwar für den Monat Mai eine Lohnerhöhung von 11 Proz. 
und für den Monat Juni eine ſolche von 18 Prozent. Eine 
endgültige Antwort auf dieſe Forderungen ſoll der Magiſtrat 
am 24. Juni erteilen. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Diamanten in der Glühbirne. Zwei internatio- 
nale Diamantenſchmuggler wurden in Rouſes Point am 
Nordufer des zwiſchen Kanada und den Vereinigten Staaten 
gelegenen Champlain⸗Sees verhaftet, als ſie gerade im Be⸗ 
griff waren, Diamanten im Werte von 60000 Pfund Ster⸗ 
ling über die Grenze zu bringen. Sie hatten den aus 50 
loſen Steinen beſtehenden Schatz in der elektriſchen Birne 
des Schlafwagens, in dem ſie fuhren, verſteckt. Die Be⸗ 
hörde war aber bereits durch eine geheime Anzeige über 
ihr Vorhaben unterrichtet. a der eine der Schmuggler 
ein hölzernes Bein trug, zwangen ihn die Pede eh es 
abzuſchnallen, da ſie dachten, in dem & hlten Holz die 
Diamanten zu finden Zu ihrer großen ee er» 
un war 
nur einem Zufall zu danken, daß man die Steine ſchlleßlich 
in der Glühbirne fand. 

* Der Tod eines Sonderkings. In München iſt der 
70 Jahre alte Buchhändler Wilhelm Rüſcher in feiner durch 
allerlei Alarmapparate geſicherten Wohnung tot zwſſchen 
Stoßen von Zeitungen aufgefunden worden. Die Leiche 
lag 2% Monate in der Wohnung, ehe der Bewohner ver⸗ 
mißt wurde. Die Poſt war ſeit dem 11. Mai nicht mehr in 
Empfang genommen worden. Mit ſeinem Hausherrn hatte 
er, obwohl er 30 Jahre Mieter war, nur ſchriftlich verkehrt. 

* Seltenes Anglerglück. Ein Inſaſſe des Invaliden⸗ 
hauſes zu Angerburg (Oſtpreußen) ſaß vergnüglich am Ufer 
der een des bekannten Quellflüßch des Pregel, 
und fing nichts, wie gewöhnlich. Plötzlich aber war ihm, 
als hätte der Haken doch „etwas gefaßt“, und zwar etwas 
ſchweres. Er zog, zog vorſichtig, zog Err und ſiehe ba! 
was rg Er ? eine hübſche rundliche 
Wurſt! Als bas die übrigen Invaliden vernahmen, wohter 
fie es zuerſt nicht glauben, aber das Vorhandenſein der 
Wurſt befeltigte doch die Zweifel. Man ſuchte nun die 
Stelle ab und fiſchte etwa einen Zentner von allerlei 
Wurſt, Knoblauchwurſt, Jagdwurſt, Braunſchweiger Wurſt, 
aus dem Flüßchen. Wie die Würſte dahin gekommen find, 


oder wer der Täter war, darüber hat noch nicht einmal der 


Gendarm eine Vermutung. 


Handels⸗Nundſchau. 


N ausländiſchen Kapitals für die ruſſiſche 
Mühleninduſtrie. Mitglieder der ſtaatlichen Verwaltung 
Milſtroj begeben ſich nach Riga, um dort mit Vertretern 
von deutſchen, Schweizer und elſäſſiſchen Firmen über die 
Verſorgung Rußlands mit Maſchinen für die Mühlen⸗ und 
Olinduſtrie zu verhandeln. Wie verlautet, befindet ſich 
unter den in Frage kommenden Firmen auch eine Gruppe 


das Paar 17 000—18 000 


hre Spur führt durch mehrere Dörfer 


deutſcher Mühlenfabriken, die die Abſicht kundgetan hat, der 
Milſtrof als Aktionäre beizutreten. 
Die Erzeugung künſtlicher Düngemittel in Polen ſoll 
möglichſt gefördert werden. Der polniſche Miniſterpräſident 
plant die Einberufung einer Konferenz unter Hinzuziehung 
von Vertretern der Induſtrie und Landwirtſchaft, welche 
die Mittel zur Hebung der Landeserzeugung beraten ſoll. 
Auch Transporterleichterungen ſollen für Nunitdünger ge⸗ 


währt werden. 
Erhöhung des Goldzoll⸗Aufgeldes in Deniſchland. 
das ſeit der letzten Erhöhung am 


Das Goldzoll⸗Aufgeld, 
1. April 5900 Prozent beträgt, ſoll mit Wirkung vom 
25. Juni auf 6400 Prozent erhöht werden. 


Srambergen Schlachthofbericht. Geſchlachtet wurden am 
Juni: 38 Stück N 


Ziegen, 1 Pferd: 
13 Kälber, 9 Schweine, 15 Schafe, 1 Pfer 
Die am 24. Juni notierten Durchnittspreiſe: 


Großhandelspreiſe: Klein handelspreiſe: 


1. Rindfleisch. 260-300 m. 1. (420 N. nit Amochem 


2. Shweineteiih an 4er m. 2. J fl. Sg weten 
9. Sabre 3 DR 


9. 350-380 M. 
4. Schaffleiſch. 4. 320-380 M. 


Bofener Getreidebörſe vom 23. Jun. (Preiſe für 
100 Kilo — Poppelzentner.) Weizen 21 500 —23 000. Roggen 18 290 
Gerſte —— bis ——, Praugerſte 1300014000, Hafer 17000 Bis 
17500, Weizenmehl (e8prog.) 30 000 31 500, Roggenmehl 48 
24.500 —25 500 (mit Säcke), Weizenkleie 9800, Roggenkleie 10 600, 
Zufuhren gering. Größerer Abſatz 1 

Tendenz: feſt. 


Speiſekartoffeln —.—. n 


Roggen und Mehl. 


1 far 50 Rilogr Lebendgew: . 9 ui 
da . tlogr. ebendgew.: 1. N 2 
NE 16500 bis 1 


Es wurden ge⸗ 
A. Ochſen 1. Syrte 
6000 bis 7000 N. 


30 000 M., 3. S 5 28000 M. Der Auftrieb betrug: 
81 Rinder, 68 Kälber, 28 Schafe, 142 Schweine, 269 Ferkel Gerſei 
90 = Tendenz: lebhaft. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Fur drache 23. Jun 22. Junt rg 
n Mar Sed | Briet Briet da 


olland . + 100 Guld. |12784,08112765,95112484 35[12515.65|168,74 M 
ires 1 P.⸗Peſ. 8,35] 118,65] 116, 17,2 


nenos Aires 118, 97 117.27) 1,78 „ 
Belgien . 100 Fres. 2684.10 2676.65 2683.35 81.00 
ene Kron. 5483.1 5456.851112 
a. 100 Kron. | 7091.10 6961.25| 6878.75 12.50 
Dänema 
Schweden . . 100 Kron. | 8469,40 50 8390,60]112,60 „ 
ienland . 100 fin. M. 780.05 711.100 712.90 00, 
tallen . 100 Lire 1583.00 1593,00 409720 = * 
gland. . 1 F. Sterl. 1460.65 ö 466.85 048, 
Amerika. ..1 Dollar | 381.08] 220.92 270 
Bb 
N . 100 heſet. 5148.58 09. 5121.40 81.00, 
0 12 88.86 
Prag . laren, 628.70 20| 628.80 88.5 
Zudapeſt . 100 Kron. 34.05 33.08 33.15 85.08, 
Kurſe der Poſener Bönſe. 
a elle Kurſe. 23. 6. i 23. 6, 
2% % Helene fbbriefe C ger. Ceg., Gendowice . er 
und ohne Buchſtaben . 
— an 2, . Bezugsr. ))) 2 
uchſtabe D u. E u. neue — „ 
PrSwingtu(Bbdsb,) 1. Il. A I de Chemicgna . 1.70 775 
Big wiaztu(Bbdsb.) VIII — ent Solz 
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Juno veoderenien 
. Sund, Schecks und Um⸗ 
fäte: Belgien 365—307—366. Berl 13,45—13,52— 13,45, Dar 


04400. Paris 293,50--992—383,60, Prag 85,50 85,25. Wien (fi 
20 Schwe % 5 Deviſen 5 
Vereinigten Stagten 4417, 


84 4350 — 4375, 9 ranks —. 
Franzöſſſche Franks —. Deutſche 4 13,60—13,75. . 

notierungen der Danziger e a 

23. Jung. ” Self Gulden 278031 822,85. nag d Sterling 

1461, 001464, 00. Dollar 329,67 330.33. Polennoten 741—7,44, 

Fran lung Warſchau 7.41744, Auszahlung Poſen 7,417.44. 

ranzöſiſche Franken 1 05 de 

Schlußkurſe vom 23. Jun anziger Börſe: Dollar 3 5 

331 Brief, Polennoten 70 Geld, 4 Brief. Neuyorker Vörſe: 

Deutſche hart G30 % (actlät 81.8) O 
Kurs bericht. 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutiche 


1000- u. 100-Markſcheine 1315, für 50, 20 u. 10⸗Martſcheine 1295, 
für kleine Scheine 7215. Gold und Silber unverändert. h 


Wailerftandönachrichten. 


Der Wall ch „Jun 
Zawichoſt 1,15 (—), Warſchau 0,75 (—), Plock — 945 „Thorn 
0,05 (0,07), Fordon 0,15 (0,16), Culm 0,25 (0,27 ' 
0,18 0859 Kurzebrack 0,22 (0,22), Montau 0,29 (0,27), Pieckel 
0,56 (0,55), Dirſchau 0,44 (0,49), Einlage 222 (2,30), Schiewen⸗ 
horſt 2,48 Ba: Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vvrher an. 


b en: i. V.: He 
e ee ed Starte: 


. ti; Druck und Verlag von 
A. dit hr cm ch dn b. 5, fämtlich in Bromberg. 


Saupticeifteite ° 


Die heutige Nummer umfaßt MO Seiten. 


Bank Stefan Samolınski, 
Mende ee 89 Sa" el 


Wir haben unterwegs 1 Tgar eiten (6 Millionen St.) | 


aus der Firma Daher M. Droste, Poznan 
welche wir noch zu alten Preisen abgeben. Interessenten machen wir darauf aufmerksam, dass ab 1. Juli die 
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die an großer Geldknappheit litt, 


2. Blatt. 


Hintergrund. 


Vor der Strafkammer in Inowrazlawm begann am 
18, Juni der Prozeß gegen den holländiſchen In⸗ 
duftricllen Pennok, der angeklagt war, eine Anzahl 
Aktlen großpolniſcher Zuckerfabriken ohne 
Genehmigung des polniſchen Finanzminiſteri⸗ 
ums angekauft zu haben, ſowie gegen zirka 25 ehe⸗ 
malige Aktieninhaber, denen zur Laſt gelegt wird, unter 


Verletzung des Deviſengeſetzes die Altien an den Ange⸗ 
Besten endet gegen deutſche Valuta verkauft zu 
en. 


Wie wir dem Sitzungsbericht des „Kufawiſchen Boten“ 
entnehmen, ergriff ſofort der Verteidiger des Angeklagten 
Pennok, Rechtsanwalt Dr. Jagielski⸗Poznan das Wort um 
das Gericht darauf aufmerkſam zu machen, daß einige Tage 
vor dem Gerichtstermin in der ken da r und im 
„Dziennik Kujawski“ tendenziöſe, den Gegenſtand des Ge⸗ 
richtsverfahrens in ein vollkommen falſches Licht ſtellende 
und die öffentliche Meinung irreführende Artikel erſchie⸗ 
nen find, deren Verfaſſer als Hauptzeugen im Verfahren 
. weshalb deren Ausſagen nicht glaubwürdig er⸗ 

nen. 

Der Verteidiger legt . darauf, von vornherein 
feſtzuſtellen, daß der Angeklagte Pennok im vollen Ein⸗ 
verſtändnis mit dem polniſchen Miniſteri⸗ 
um den Ankauf von Aktien großpolniſcher Zuckerfabriken 
durchführte. Bereits im Jahre 1920 habe Herr Pennok auf 
Veranlaſſung der Herren Rozwadowski und Mazaraki von 
der polnifhen Geſandtſchaft im Haag mit dem Vertreter 
des polniſchen Finanzminiſtertums Baron Tangel in War⸗ 
ſchan Verhandlungen eingeleitet, und letzterer habe ihm 
ausdrücklich erklärt, daß das Miniſterium es gern ſehen 
würde, wenn holländiſches Kapital ſich für die polniſche In⸗ 
duſtrie intereſſieren würde. Redner beantragt telegra⸗ 
phiſche Vorladung des Miniſters Michalski 
und des Miniſterialvertreters Baron Dangel. Nur auf 
dieſe Weiſe könne der unerhörte Fall aufgeklärt werden, 
daß ein ausländiſcher Kapitaliſt einerſeits vom Miniſterium 
zur Finanzierung der Induſtrie aufgefordert wird, ande⸗ 
ierſeits aber mager dieſer Finanzierung auf Veranlaſſung 
des Staatsanwaltes ins Gefängnis kommt. (Herr Pen⸗ 
nok wurde nämlich vor einigen Monaten in Inowrazlaw 
verhaftet und mehrere Wochen im Unterſuchungs⸗ 
gefängnis feſtgehalten, aus dem er erſt nach Hinter⸗ 
legung einer Kautton freigelaſſen wurde). Der Verteidiger 
zitiert ferner Briefe des Miniſters Michalski 
und des Miniſterialvertreters Baron Dangel, aus denen 
hervorgeht, daß beide die Notwendigkeit und die Vorteile 
der Finanzierung der Zuckerinduſtrie 8 ausländiſches 
Kapital anerkennen. Beſonders fet im fetzigen Moment 
die Mitarbeit des holländiſchen Kapitals zu begrüßen, da 

e Kreditverhandlungen in Paris zu Gunſten der polniſchen 
uckerinduſtrie geſcheitert find. Der Angeklagte Pennok 
arbeitete völlig Hand in Hand mit dem polniſchen Mini⸗ 
erium, das von den Reiſen des Angeklagten und deſſen 
Plänen vollſtändig unterrichtet war. Redner beantragt 
ferner die Vorladung des Bankdirektors Hgcia, Poznan 
(früherer Finanzminfſter) als Sachverſtändigen. 
fetter derung weiſt der Staatsanwalt 
„darauf hin, daß es zwar Tatſache ſei, daß der Angeklagte 
Pennok die mündliche Erlaubnis einiger höherer 
Miniſtertalbeamten gehabt hätte, als er feine Aktion in 
Polen begann, doch fehle ihm die formelle ſchrift⸗ 
liche Erlaubnis des Miniſteriums ſelbſt, weshalb die 
Anklage gegen ihn aufrecht erhalten werden müſſe. 

Der Borfisende richtete hierauf einige Fragen an den 
Angeklagten Pennok, u. a. ob ihm bekannt war, daß in 
Polen ein Geſetz eriftiere, welches den Verkauf von Aktien 
an Ausländer verbiete. Angeklagter Pennok antwortete, er 
habe feinerzeit vom Miniſterialvertreter Baron Dangel die 
Verſicherung erhalten, daß der Ankauf von Zucker⸗ 
fabrikaktien durch ihn ſowohl erwünſcht als 
auch geſtattet ſei. Dieſe Zuſicherung machte ihm 
Baron Dangel mündlich und brieflich. — 

Nach der Mittagspauſe begann der Vorſitzende die an⸗ 
geklagten ehemaligen Aktienbeſitzer zu verhören. Aus 
Ausſagen geht hervor, daß ſie den Verkauf der Aktien in 
deutſcher Valuta an das holländiſche Konſortium durch 
Vermittelung der hieſigen Bank nicht als ſtrafbare Hand⸗ 
lung auffaſſen konnten, da fie hörten, daß dieſes Konſor⸗ 


tium vom volniſchen Miniſtertum die Erlaubnis zum An⸗ 


kauf der Aktien beſitze. 

Der zweite Verhandlungstag begann mit der 
Fortſetzung des Verhörs der Angeklagten, die alle ungefähr 
das Gleiche ausſagten, nämlich, daß ſie, als ſie Aktien ver⸗ 
fauften, den Angeklagten Pennok als vom volniſchen Mini- 
ſterium fonzeiftontert hielten, die Aktien anzukaufen. zumal 
die im Inlande befindlichen Aktien nicht ins Ausland aus⸗ 
geführt werden ſollten. 

Zuletzt wurde der Angeklagte Pennok verhört. Er 
babe in Warſchau erfahren — ſo führte er aus — daß der 
Ankauf von Zuckeraktien in Großpolen leicht durchzuführen 
et, da ſich dfeſelben dort zumeiſt in Händen Deutſcher be⸗ 
änden, von denen viele nach Deutſchland abzuwandern be⸗ 
abſichtigten. Hierauf habe Angeklagter diverſen Banken den 
Auftrag erteilt, Tueznoaktien zum Preiſe von 9000 Mark — 
Heutſch für ihn zu kaufen, wobei er dieſen Preis als Grund⸗ 
lage der Wertbeſtimmung auffaßte. Von einer Deviſen⸗ 
verordnung ſei ihm nichts bekannt geweſen. Plötzlich wurde 
er verhaftet, und als er nach vierwöchiger Haft gegen Kau⸗ 
tion freigelaſſen wurde, ſei er nach Warſchan gefahren, um 
ſich wegen der Feſtnahme zu beſchweren. Hier erfuhr er, 
daß feine Bemithungen um Freilaſſung aus der Haft, die 
er fofort nach feiner Verhaftung in Warſchon und im Haag 

unternehmen ließ, deshalb fo lange ohne Erfolg geblieben 
find, da gegen ihn die Anzeige vorlag, er beabſichtige die 
Aktien aus Polen auszuführen. In Warſchau habe der 
Vize⸗Inſtizminiſter Rymowiez die ganze An⸗ 
klage gegen ihn als eine Komödie“ bezeichnet und 
im Finanzminiſterinm habe der Miniſterialbeamte Kowa⸗ 
lewski es als „unerhört“ gefunden, daß der Ange⸗ 
klagte verhaftet worden fei, lediglich weil er keine 
formelle Genehmigung des Miniſters vorzuweiſen vermochte. 
Der Angeklagte beabſichtigte, die polniſche Zuckerinduſtrie, 
durch Zuführung von 
Kayital zu fördern und den Zuckerexport nach Holland zu 
* Er wußte nicht, daß man hier aus einem 
Geſchäft eine politiſche Angelegenheit 
machen würde. Der Angeklagte teilte auch dem Gericht 
mit, daß das Miniſterium auf feine neuerlichen Bemühungen 
hin beſchlsſſen habe, ihm auch für den weiteren Ankauf pol⸗ 
niſcher Zucteraktien die Genehmigung zu erteilen, deren Ein⸗ 
j we Warſchan er morgen oder übermorgen erwarte. 


uch habe er poſitiye Unterlagen zu der Behauptung, daß 


das. Geſetz bezüglich des Verkaufsverbots inländiſcher 
Aktien an Ausländer in zirka 14 Tagen aufgehoben werden 


wird. V. 
. Nach dem MWerbör des Nugefleeten wurde der Zeuge 
Rittergutsbeſiger Wladimierz Wichlinski vereidigt und 


vernommen. Zeuge ſchilderte, wie er in der Aktion des 
1 


Ein Prozeß mit politiſchem 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 25. Juni 1922. 


Angeklagten Pennok Gefahr für die polniſche 
* witterte. Die Vorſtellungen des 
Zeugen beim Liquidationsamt in Poſen ſeien erfolglos ge⸗ 
blieben, und er habe daher die Rübenproduzenten der Fabrik 
Tuczno auf die Gefahr aufmerkſam gemacht, die ihnen drohe, 
wenn die Fabrik in den Beſitz von Ausländern übergehe. 
Als nun der Zeuge begann, die ſeiner Meinung nach mög⸗ 
lichen Folgen einer Finanzierung der Zuckerfabriken durch 
fremdes Kapital zu ſchildern, ſtellte Rechtsanwalt Dr. Ja⸗ 
gielski den Antrag, die Ausführungen des Zeugen ins 
Deutſche zu überſetzen, um dem Angeklagten Pennok 
die Möglichkeit zu geben, ſich zu verteidigen. Der Vorſitzende 
ſtellte nun noch einige Fragen an den Zeugen, worauf er die 
Vernehmung beendigte. 

Als zweiter Zeuge wurde Herr Stanislaw Jor⸗ 
dan lein „echter“ Slawel) vernommen, der denſelben Stand⸗ 
punkt vertrat wie der Zeuge Wichlinski. 

Am dritten Verhandlungstag ergriff nach der 
Anklagerede des Staatsanwalts Gutty, der Geld⸗ und 
Freiheitsſtrafen beantragte, der Rechtsanwalt Macia- 
Szekl⸗Bydgoszez als Verteidiger das Wort. Er gibt der 
Hoffnung Ausdruck, daß das Gericht gerecht urteilen würde, 
obgleich alle Angeklagten Deutſche ſind, denn 
alle regnorum fundamentum*! Sodann unterzieht der 

erteidiger die Deviſengeſetze einer genauen Zer⸗ 
sliederung Die Regierung ſei wohl durch Geſetz vom 
9. 7. 20. vom Sejm ermächtigt worden, Verfügungen über 
die Einſchränkung des Verkehrs mit Deviſen Frraud- 
zugeben, keineswegs jedoch ſei in dieſem Geſetze die Rede 
von Wertpapieren, und um ſolche handelt es ſich ledig⸗ 
lich in der Anklage. Ferner ſehe die Anklage auch das Geſetz 
vom 8. 7. 21 als Grundlage für eine Beſtrafung an, doch in 
in Art. 2 dieſes Geſetzes die Rede nur von der Aus fuhr 
von Wertpapieren, während niemand von den Angeklagten 
Wertpapiere ausgeführt habe. Objektiv käme nur eine Be⸗ 
ſtrafung auf Grund des Geſetzes vom 20. 7. 19 betr. Ein⸗ 
ſetzung der polniſchen Mark als alleiniges Zahlungsmittel 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet in Frage, doch ſetze das 
Recht im allgemeinen auch ein ſubjektives Vergehen bei 
einer Beſtrafung voraus. Die Geſetze müßten die Staats⸗ 
bürger beſchützen und nicht beſtrafen. Subjektiv betrachtet, 
könne von einem Vergehen der Angeklagten keine Rede 
ſein. Alle waren feſt davon überzeugt, daß ſie dem Staate 
keinen Schaden zufügten, als fie die Aktien einem konzeſſio⸗ 
nierten holländiſchen Konſortium verkauften. Nach Einzel⸗ 
perſonen, denen die Mitarbeit des holländiſchen Kapitals in 
Polen nicht erwünſcht iſt, könne man ſich nicht richten, denn 
über dieſe Fragen habe allein das Miniſterium zu entſchei⸗ 
den. Das liberum veto habe Polen ruiniert 
und deshalb müſſe es auch heute mit aller 
Schärfe verurteilt werden. Wir müßten dem 
ausländiſchen Kapital für das Angebot der Mithilfe dankbar 
fein. Redner bezeichnet Direktor Holland als den 
tüchtigſten Zuckerfabrikdirektor Polens. Es 
ſei unverſtändlich, wie mon einen Mann von den Verdienſten 
Direktor Hollands bei en wolle. Redner beantragt voll⸗ 
ſtändige Freiſprechung aller Angeklagten. 

Sodann ergriff das Wort Rechtsanwalt Dr. Ja⸗ 
gielski⸗ Poznan, der in gleich glänzender Weiſe den An⸗ 
geklagten Pennok verteidigte. Er gibt ſeinem Erſtaunen 
darüber Ausdruck, wie man einen Mann, der auf Einladung 
des polniſchen Geſandten im Haag nach Polen kommt, hier 
vom Miniſterialvertreter aufgefordert wird, die polniſche 


Zuckerinduſtrie durch Finanzierung zu fördern, bei der Aus⸗ 


führung dieſes Planes verhaften konnte. Der Verteidiger 
ſchließt ſich der Interpretation der Deviſengeſetze ſeines 
Vorredners an und vervollſtändigt dieſelbe durch den Nach⸗ 
weis, daß das Geſetz vom 20. 7. 19 die deutſche Valuta als 
Zahlungsmittel ausschließlich innerhalb der Grenzen des 
ehemals preußiſchen Teilgebiets verbiete, keineswegs könne 
das Geſetz verbieten, außerhalb der Grenzen Polens 
ausländiſche Valuten als Zahlungsmittel anzuwenden. Auf 
demſelben Standpunkte ſtehe auch das Appellationsgericht 
in Bydgoszez. Die Zahlungen für die Aktien ſeien in allen 
Fällen im Auslande erfolgt. Redner beantragt Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten Pennok. 

Sodann ſpricht Rechtsanwalt Morawski, der dem 
Staatsanwalt vorwirft, eine Anklage ohne jede rechtliche 
Grundlage „ſabriziert“ zu haben. Der Angeklagte Pennok 
wollte für Polen nur eine nutzbringende Tätigkeit ent- 
falten, was aber Leute mit engem Horizont 
verhindern möchten. Die Verhaftung Pennoks 
habe Polen großen Schaden zugefügt. Wem ſei dies 
zu verdanken? Als ungeheuerliche Tat bezeichnet Redner 
die Verhaftung des Bankdirektors Wenzel, 
der viele Wochen feſtgehalten wurde, ohne daß jemand 
wüßte, warum, bis er gegen eine phantaſtiſch hohe 


Summe freigelaſſen wurde. Redner beantragt Preis 
ſprechung des Angeklagten Wenzel. ! 
Zuletzt ſpricht Rechtsanwalt Wierzbicki, der Me 


Anklage gegen Landrat a. D. von Roſenſtiel⸗Livie 
als vollſtändig grundlos nachweiſt. 

Nach der Mittagspauſe zog ſich der Gerichtshof zur Be⸗ 
ratung zurück. Um 8½ Uhr abends wurden die öffentlichen 
Verhandlungen wieder eröffnet. Für die am Vortage aus 
dem Munde des Angeklagten Pennok gefallene Auße⸗ 
rung, das Strafverfahren gegen ihn ſei eine „reine 
Komödie“, und es ſei „unerhört“ geweſen, daß man ihn 
ſeinerzeit verhaftet habe, verurteilte der Vorſitzende den 
Angeklagten Pennok zu 1000 Mark Geldſtrafe. 
Außerdem ſoll eine Unterſuchung eingeleitet werden, ob dieſe 
Bemerkungen durch die angegebenen Perſonen Dire Aus 
miniſter Rymowiez und Miniſterialſekretär Kowalewski) 
tatſächlich gemacht worden ſeien. 

Hierauf verkündet der Vorſitzende das Urteil, welches 
auf Freiſprechung ſämtlicher Angeklagten 
lautet. Die Urteilsbegründung ſtützt ſich auf die durch die 
Verteidiger näher dargelegte Interpretation der betreffenden 
Geſetze und e 
ei 1 5 Koſten des Verfahrens trägt der 

a at. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original⸗Artlkel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 74 attet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


i Bromberg, 24. Juni. 
Der Verband der Buchhändler in Polen 


hielt am letzten Sonntag in Graudenz ſeine Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Der Borfigende, Herr Arnold Kriedte, 
Graudenz, erſtattete den Jahresbericht, dem wir folgendes 
entnehmen: Bei der Forderung des Buchhändlerverbandes 
in Polen hinſichtlich des Schutzes der Teuerungs⸗ 


zuſchläge bei dem Bezuge bzw. der Lieferung 
deutſcher Bücher nach Polen erwies ſich der „Börſen⸗ 
verein und das Reichowirtſchaſteamt unter Rückſicht⸗ 


nahme auf einige Firmen in Deutſchland gauz machtlos; 
ſie lehnten dieſe Forderung rundweg ab. Auf der letzten 


Otto⸗Langenau, Hugo Zühlke⸗Hopfengarten, 


Nr. 122. 


Verſammlung in Leipzig wurde jedoch die neue Wirtſchafts⸗ 
ordnung dahin abgeändert, daß die beſchloſſenen Teuerungs⸗ 
zuſchläge des Verbandes der Buchhändler in Polen geſchützt 
werden. Eine weitere außerordentliche Geſchäftsbelaſtung 
wird durch das neue Gewerbeſteuergeſetz und durch 
das Angeſtellten⸗Urlaubsgeſetz entſtehen. Nach 
Aufhebung der Wirtſchaftsſperre fuhr das Bücher kaufende 
Publikum nach Danzig, um dort feinen Bedarf zu decken; 
der Abſatz in den Buchhandlungen des hieſigen Bezirks ging 
daher zurück. Den Hauptwert legen die Buchhändler auf 
das Zuſtandekommen des Wirtſchaftsvertrages zwiſchen 
Polen und Deutſchland, das dieſen die langerſehnte geſchäft⸗ 
liche Erleichterung bringen ſoll. i 

Buchhändler Boettger⸗Poſen unterrichtete 
wirtſchaftliche Lage des Buchhandels. Es wurde 
beſchloſſen, daß der Mitglieder⸗ Jahresbeitrag 
von nun an 1000 Mark, für Geſchäftsangeſtellte 
100 Mark beträgt. Ein Angeſtellter iſt frei. Ferner 
wurde eine außergewöhnliche Umlage von 1000 M. zur 
Hebung der Kaſſenverhältniſſe beſchloſſen. Um das Vereins⸗ 
leben zu ſtärken. wurde die Herausgabe eines Na ch⸗ 
richtenblattes beſchloſſen. Für die Schriftleitung des 
Blattes iſt Dr. Biedermann- Bromberg in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Ein weiterer Punkt behandelte Eingaben über Ver⸗ 
zolluna der gebundenen Bücher und über Hand⸗ 

bung der Zenſur. Da eine Reviſion des Zolltarifes in 

usſicht ſteht, wurde angeregt, nochmals eine Eingabe 
betreffend Zollerleichterung zu machen. Beiſpielsweiſe 
wurde für den Bezug einer Einbanddecke aus Deutſchland 
1000 M. Zoll erhoben. Dieſe Speſen überragen zumeiſt 
die Koſten des Buches; dem müſſe geſteuert werden. 

Bei der Vorſtandswahl wurden neu⸗ bzw. wieder⸗ 
gewählt A. Kriedte⸗Graudenz erſter Vorſitzender, C. Boett⸗ 
ger⸗Poſen zweiter Vorſitzender, P. Scholz⸗Wollſtein Beiſitzer, 
Deuſer⸗Bromberg Schriftführer, Schmidt⸗⸗Brombera Rech⸗ 
nungsführer; ferner zu Stellvertretern Keller⸗Thorn, 
Brandenburg⸗Neuſtadt, Klopp⸗Dirſchau. Zum Schluß wurde 
von der Errichtung einer Deutſchen Bücherei in 
Polen Mitteilung gemacht. Dieſe Anregung ging von 
Dr. Rauſchning in Poſen aus. Die Sache wurde ent⸗ 
ſprechend gewürdigt; die deutſchen Verleger werden gebeten, 
ihre Verlagswerke koſtenfrei der Bibliothek zuzuwenden. 
Die Verwaltung der Bücherei übernimmt Dr. Bieder⸗ 
mann⸗ Bromberg. Am Schluß wurde dem Vorſitzenden 
A. Kriedte der wohlverdiente Dank für ſeine großen Be⸗ 
mühungen um den Verein und die umſichtige Leitung des⸗ 
ſelben ausgeſprochen. 


5 Schulweſen. Die Schulinſpektion Bromberg⸗ 
Crone gibt im Kreisblatt („Oredownik“) bekannt: 1. Die 
Schulvorſtände werden an ihre Pflicht zum Einkauf von 
Heizmaterial für die Schulen erinnert, da die ſtaat⸗ 
liche Forſtdirektion in Zukunſt kein Holz mehr anweiſt. Die 
Herren Schulleiter ſind verpflichtet, der Schulinſpektion bis 
zum 1. Auguſt mitzuteilen, ob das für ihre Schule benötigte 
Brennmaterial bereits angekauft iſt oder nicht; 2. nach 
Fertigſtellung der Steuerliſten iſt jede Schulgemeinde 
verpflichtet, ſofort zur Repartition der Schulſteuer für das 
Jahr 1921 zu ſchreiten; die Repartitionsliſten ſind bis zum 
15. Juli d. J. bei der Schulinſpektion einzureichen; 3. die 
Prüfungen der deutſchen Lehrer in der polniſchen 
Sprache finden erſt in der Zeit vom 10. bis 20. September 
bei den Kreisſchulinſpektionen ſtatt. Utz 


$ Prämiierung. Für muſtergültige Führung und Unter⸗ 


halt von reinraſſigen Geſtütszüchtereien erhielten im 
Kreiſe Bromberg nachſtehende Landwirte Prämien 
im Betrage von je 2000-5000 Mark: Karl Barke⸗Kruſchin, 
Richard Lüneberg⸗Sitſchenko, Hermann Kunz⸗Gogolinke, 
Albert Bahn⸗Nowatſchkowo, Johann Radtke⸗Kgl. Wierz⸗ 
chuein, Jakob Sobieszezyk⸗Schanzendorf, Johann Lemanski⸗ 
Neuhof, Peter Glazik⸗Althof, Joſef Latos⸗Triſchin, Johann 
Blenkle⸗Goldfeld, Friedrich Volkenannt⸗Murowice, Guſtav 
Robert Blum⸗ 
Lochowo und Richard Straußberg⸗Gorſin. 


8 Deutſcher Verein Jugendſchutz. Der deutſche Berein 
Jugendſchutz (Vorſitzender Sanitätsrat Dr. Hecht) hielt 
kürzlich ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. 
Aus dem von der Schriftführerin Frl. Wackwitz er⸗ 
ſtatteten Tätigkeitsbericht iſt folgendes hervorzuheben: Im 


vorigen Jahre konnten während der Sommerferien 130 er⸗ 4 


holungsbedürftige deutſche Kinder in freundlich dargebote⸗ 
nen ländlichen Pflegeſtellen untergebracht werden; 30 be⸗ 
ſonders ſchwächliche Kinder wurden in das Walderholungs⸗ 


heim Rudnyk bei Graud 3. geſchickt. In den Wintermonaten 


eitung der Kindergärtnerin Frl. 


tat der Kinderhort unter 
Die Durchſchnittszahl der 


Brunck feinen Dienſt. ihn 


täglich beſuchenden Kinder betrug vor Weihnachten 28, ſpäter 1 


wurde ſie geringer. Schülerinnen der oberen Klaſſen des 


L 8 gingen bei der Beaufſichtigung der Kin⸗ 1 
deutſchen Lyzeums gi fſichtigu „ 


der und beim Spiel mit ihnen treulich zur Hand. 


gemittvollen Weihnachtsfeier war wieder eine Ausſtellung 


kleiner von den Kindern gefertigter Handarbeiten verbun⸗ 
den. Für den Sommer hat der Verein aus den Kindern 


der deutſchen höheren und Mittelſchulen Spielgruppen ger 


bildet, die regen Zuſpruch finden. Die Zahl der Vereins⸗ 


mitglieder hat ſich trotz der Abwanderung erhöbt, ein erfren- | 


liches Zeichen für wachſende Erkenntnis von der Bedeutung 
dieſer dagegen Aus dem Kaſſenbericht ging 
hervor, daß der Verein für ſeine praktiſche Arbeit im Be⸗ 


richtsfahre 59 443 Mark aufwenden mußte. Neue Helfer 1 


werden ihm unter den immer ſchwieriger werdenden Ver⸗ 


hältniſſen willkommen ſein. In dieſem Jahre vermag 


der Verein nur eine erheblich geringere Zahl kräftigungs⸗ 
Sommer: 


bedürftiger Volksſchulkinder auszuſenden. Die 
N find vor der Tür. Iſt nicht noch an mancher Stelle 
aufdem Lande für ein ſolches Kind, das ſich auch nüglich 
betätigen kann, ein Plätzchen frei? Freundliche 
ebote werden möglichſt bald erbeten an die Lehrerin 
1 l. Wackwitz, Bydgoszcz, Blonia 7. ’ 
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3. Blatt. 


Pommerellen. 


24. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


dr. Deutſchtumsbund Pommerellen⸗Süd, Ortsgruppe 
Gr. Schönbrück. Nachdem eine früher einberufene An⸗ 
fiedlerverfammlung wegen Verbots durch den zu⸗ 
ſtändigen Amtsvorſteher ausfallen mußte, fand dieſe nun⸗ 
mehr am 20. Juni, mittags 2 Uhr, beim Gaſtwirt Weichert 
ſtatt. Es hatten ſich ſehr viele Anſiedler auch von den be⸗ 
nachbarten Ortsgruppen eingefunden, die den intereſſanten 
Ausführungen des Geſchäftsführers Schmidt vom Deutſch⸗ 
tumsbund Graudenz über die Lage der Anſtedler auf⸗ 
merkſam folgten. Der Redner ſchilderte zunächſt die Ent⸗ 
wicklung dieſer Frage und beleuchtete ſodann eingehend die 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 14. Juli 1920, ſowie die 
Ausführungsbeſtimmungen bezüglich Liquidation reichs⸗ 
deutſcher Vermögen. Da in hieſiger Anſiedlung ſehr viel 
ruſſiſche Rückwanderer ſeßhaft find, wurde es dankbar 
empfunden, daß auch die Staatsangehörigkeitsfrage und 
Paß beſchaffung eingehend behandelt wurde. Im Anſchluß 
an die Ausführungen fand eine rege Ausſprache ſtatt, in 
der auch viele Anweſenden über ihre beſonderen Verhält⸗ 
niſſe Klarheit bekommen konnten. Beſonders ſchwierig iſt 
hier die Lage der Anſiedler, der kleinen Arbeiterparzellen, 
die von ihren paar Morgen Sandboden nicht exiſtieren 
können, ſondern auf Beſchäftigung in den Forſten und in 
der bei Deutſchland verbliebenen Ziegelei Garnſee ange⸗ 
wieſen ſind. Die Oberförſterei hat aber alle Arbeiter 
deutſcher Nationalität fett längerer Zeit entlaſſen, und die 
Arbeit in der Ziegelei Garnſee wird durch Paßſchwierig⸗ 
keiten faſt unmöglich gemacht. Dankbar wird von den An⸗ 
ftedlern die Beratung durch den Deutſchtumsbund aner⸗ 
kannt und geſchätzt. Nachdem der Vorſtand der Ortsgruppe 
ergänzt war, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. * 
[ Vom Roten Kreuz wurden größere Beträge von 
Liebesaaben geſammelt. An ſämtliche Kriegerwitwen 
ohne Unterſchied der Nationalität und des Glaubens ſollen 
jetzt Kartoffeln verteilt werden. ? * 
dr. Im Fröbel⸗Seminar Graudenz fand Mittwoch die 
Prüfung der Schülerinnen ſtatt. Es erhielten das Reife⸗ 
zeugnis: Kindergärtnerin 1. Klaſſe mit Auszeichnung Frl. 
Elsbeth Jacobn, z. Z. Grandenz, ferner 1. Klaſſe Fräulein 
Alice Böthke, Gertrud Leitholz und Lieſelotte Greifenhagen 
aus Graudenz. . 
I Marktpreiſe. Am Donnerstag wurden auf dem 
Wochenmarkt ſchon Kartoffeln mit 1400 Mark verkauft. 
Butter iſt billiger. Sie koſtet 700 bis 750 Mark. Für 
Eier zahlt man 650 Mark. Gemüſe iſt billiger. Salatköpfe 
kann man bereits für 5 Mark kaufen, bei ſpäter Marktzeit 
ſchon für 2 Mark. Die erſten Erdbeeren kamen zum Ver⸗ 
kauf und brachten 800 Mark das Pfund. Kirſchen kamen 
ſchon in größeren Mengen, koſten aber immer noch 400 Mark 
das Pfund. Für Bienenhonig fordert man in den Ge 
ſchäften ſchon 600 Mark. je N * 
Vom „Marienheim“. Vor einer Reihe von Jahren 
wurde durch den damaligen Superintendenten Erdmann 
auf dem ehemaligen Gelände der evangeliſchen Kirche an der 
Goßlerſtraße ein Heim für ſtellenloſe weibliche 
Angeſtellte errichtet. Der ſtattliche Bau wurde ganz 
aus milden Gaben aufgeführt. Ziegeleien ftifteten Ziegel, 
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Kubi ba 
Furnlere 
Sperrplatten 


f.Auszlehtischeu.Schreiblische 


Dekorations- 
Leisten _, 


LM N x 

Wiener Stühle 

Eichene Stühle 
Stuhlsitze 

Gardinenstangen 


liefert prompt und billig 
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WARSZAWSKI FABRYCZNY SKLAD . 


N:MANELA- BYDGOSZC 


KRÖL JADWIGIG rel · 1055 


Wegen Aufgabe der 
Pacht verkaufe Ain, guten 


Örasmäher 


Erzeugni 


(Doering). 
Hammermeiſter, 
Stadtgutspächter, waggonwelſe an- und verkau 
eme. F. Dabrowski, Getreidehandlung, 


Burs ztynowo gern 
Frltenan) 

Am Freitag den 30. d. 
Monats nachm. A Uhr 
findet in mein, Gart. ein 


Großes 
Gartenkonzert Einlagerun 


mit nachfolgendem 


e 
ker lad bt ft einen ein Große Laſtadie 13. 


7418 


Sämtl. landwirtſchaftlichen 


Telephon 19. 


Filiale Chojnice (Pommerellen). 


PEPE EEE TETERETETERN 
Möbeltransport. 


8 von Wohnungseinrichtungen 
in hellen, trodenen Lagerräumen. 


Carl Freeſe Nachfg. Stettin. 


efon 6369 u. 6760. 


Deutſche Rundſchau. 


Bauhandwerker leiſteten koſtenlos Arbeit. Es war ein ſtatt⸗ 
liches Gebäude mit drei Etagen und Erdgeſchoß im Ziegel⸗ 
rohbau. Zu dem Grundſtück gehört auch ein eigener Wirte 


ſchaftsgarten. Sei es, daß Graudenz für ein derartiges 
Unternehmen noch nicht groß genug war oder beſtanden 
Mängel der Organiſation, das Heim, welches den Namen 
„Marienheim“ erhielt, hat voll und ganz eigentlich nie ſeinen 
Zweck erfüllt. Um es lebensfähig zu erhalten, mußte damit 
mancherlei verbunden werden. Es vermittelte ſo Stellen 
für weibliche Dienſtboten, gab Mittagstiſch für junge Leute 
und war in letzter Zeit vielfach Logierhaus. Viele der 
deutſchen Auswanderer haben nach dem Abſenden ihrer 
Sachen die letzten Tage in dem Heim zugebracht. Es hatte 
ſeinen ehemaligen Charakter ganz eingebüßt. Da die Räum⸗ 
lichkeiten anderweitig gebraucht wurden, hob man das Heim 
als ſolches auf. Die Deutſche Vereinigung hat in den Räu⸗ 
men ihre Bureaus untergebracht. * 
dr. Das „Peterſonſtift“ und das „Bormannſtift“ wurden 
und werden, wie die betreffenden Verwaltungen uns 
ſchreiben, vom Deutſchen Frauenverein Graudenz 
(entgegen einer kürzlich hier gebrachten Mitteilung) weder 
unterhalten noch unterſtützt. Aus dem Ertrag 
der Baſare des Deutſchen Frauenvereins iſt dem Peterſon⸗ 
ſtift keine Unterſtützung zugeführt worden. * 
* Der Dentihe Schulverein erſucht um Rückgabe der 
entliehenen Bücher bis 1. Juli. (Siehe Anzeige.) * 


Thorn (Toru). 


+ Nichtbeſtätigte Magiſtratswahl. Die am 11. Januar 
d. J. von der Stadtveroroͤnetenverſammlung zu Thorn voll⸗ 
zogene Wahl von ſieben unbeſoldeten Magiſtrats mitgliedern 
ift, wie wir hören, von der Woſewodſchaft nicht beſtätigt 
worden. Die ſeinerzeit gewählten Stadträte haben bis heute 
in ihren Amtern fungiert, obwohl damals gegen die Wahlen 
Proteſt eingelegt worden war. * 

+ Vom deutſchen höheren Schulweſen in Thorn. Wäh⸗ 
rend die deutſchen höheren Schulen des Abtretungsgebieied 
1 und Luzeen) nach der Übergabe des Landes an 
Polen zumeiſt in Privatſchulen umgewandelt wurden, be⸗ 
ſteht in Thorn ein ſtaatliches deutſches Gym na⸗ 
ſium und ein ſtädtiſches deutſches Lyzeum. Es 
iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß beide Anſtalten als 
öffentliche Schulen auch weiter beſtehen bleiben. Beide An⸗ 
ſtalten nehmen noch auswärtige Schüler auf. * 

+ Thorner Marktbericht. Der Markt, der mit allen 
Artikeln gut beſchickt war, bot wieder ein ſehr belebtes Bild. 


[Die Preiſe für Butter und Eier ſcheinen, vermutlich 


wegen der Einſchränkung, die ſich das kaufende Publikum 
der hohen Phantaſiepreiſe wegen auferlegen mußte, lang⸗ 
ſam hin unterzugehen. So war Butter heute be⸗ 
reits für 600 und 700 Mark exhältlich, aber auch noch zu 
800 und ſogar 900 Mark angeboten. Eier wurden mit 500 
bis 625 Mark gekauft. Die Gemüſepreiſe find im allge⸗ 
meinen etwas hinuntergegangen. Der Preis für das Pfund 
Eßkirſchen ſtürzte während der Marktzeit wegen übergroßen 
Angebots von 150 Mark auf 90 Mark. Fiſche waren reich⸗ 
lich angeboten. Die Preiſe ſind unverändert. — Infolge einer 
Verordnung der Wojewodſchaft verbietet der Thorner 
Stadtpräſident von heute ab jeglichen gewerblichen 
Ankauf von Gegenſtänden, die zum Marktbetrieb 
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Gemeinde: 
Verpach tung 


Am 30. Juni, nach⸗ 
mittags 4 Uhr wird 
in Drozdowo, Sta⸗ 
tion Terespole das 
ihr gehör. Gemeinde⸗ 


8—10 
FP. S., 
1 neuen Rübenheber (Sie⸗ 
der sieben) verkguft asıı 
Ssczepausti. Cieleszyn, 
pow. Swiecie. 


1 Henzolmotor | Grasmaſch 


50 J.) mit Pumpe, 


un eräte. 


rheiniſch⸗belgiſcher Fuchs 


5 Rittergut Storlus 
b. Male Czyſte, Kr. Culm. 


SSS SS 


Gef 


ſe 


Örobe Auflion! 


Wegen Ablauf meiner Pacht werde ich am 


land. ca. 850 Morg. 27, Juni 1922 um 2 Uhr Nachm. auf dem Hofe 
groß, öffentlich meilt- ] des Probſteiguts dem Meiftbietenden verkaufen: 
bietend in der hieſig. 
Schule verpachtet. 


. en, Jauch. 
lüge, 
Zonen, Malzen und viele andere Maſchinen und 


Alles ift im gutem Zuſtande u. 8. T. wenig gebraucht. 
Nucthengt 2 A. Nowal, Probſteſpüchter, 


mit Bleß, dreijährig, ‚dert, Wiecbork powiat Sepölno (Pomozre). 


Garaudenz. 


äftsverfegung. 


Jözefa Wybickie go 
(Qlte Straße) N.. 9 


Chen Konciitoreı Glhow) 
ver. zogen, . 


Nindreas Grönke, Graudenz 


| Schubwarenge/chäft ** 
Werkstatt für Maßanfertgung und Reparaturen, 


Nr. 122, 


gehören, während der Wochenmärkte für die Zeit bis 
12 Uhr mittags, ferner jeglichen Handel mit den zum 
Marktbetrieb gehörenden Gegenſtänden an den Markt⸗ 
tagen außerhalb der Marktplätze für die Dauer des ganzen 
Markttages. * 
+ Von der Weichſel bei Thorn. Waſſerſtand am Frei⸗ 
tag 0,05 Meter unter Null, gegen den Vortag alſo um 
2 Zentimeter geſtiegen. Eine aus Zawichoſt kommende 
Traft Holz ſchwamm an der Stadt vorüber. Angekommen 
ſind zwei Kähne aus der Gegend bei Schillno, die von dort 
Holz für eine hieſige Firma gebracht haben. * 
+ Umpflaſterung. Die ul. Nadbrzezna (Uferſtraße) wird 
in ihrem Teil, der vor den Schuppen an der Uferbahn liegt 
und durch den dort herrſchenden ſtarken Laſtwagenverkehr 
beſonders ſtark gelitten hat, zurzeit umgepflaſtert. . 
+ Wegen verſuchter Tötung feiner Fran wurde ein ges 
wiſſer S. G. aus Thorn von der Polizei feſtgenommen. ** 


— 


* Dirſchan (Tezew), 23. Juni. In einem ca, 2½ Meter 

tiefen Mporgraben auf einer Wieſe bei Czerbienſchin 
wurde geſtern eine ſchon ſehr ſtark in Verweſung geratene 
Leiche eines Mannes vorgefunden. Dieſer hat wahr⸗ 
ſcheinlich verſucht, auf dieſer Stelle die grüne Grenze un 
bemerkt zu überſchreiten und dabei den Tod gefunden. Die 
. niet des Toten konnten bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. 
* Konitz (Chojnice), 23. Juni. Am Sonntag vormittag 
gegen 111% Uhr zogen über die in der Nähe des Veitſees 
gelegenen Ortſchaften mehrere ſchwere von orkan⸗ 
artigem Sturm und ſchwerem Hagel begleitete 
Gewitter nieder, die faſt überall Schaden anrichteten. 
Der Blitz ſchlug in die Telephonleitung des Pfarrhauſes, 
hat jedoch keinen größeren Schaden angerichtet. Auf der 
Chauſſee von Vielle nach Kroſchen wurde die Scheune des 
Beſitzers Kadomski von einem Wirbelwind umgeriſſen: 
in Karſchin ſelbſt ſchlug der Blitz in den Stall des Be 
ſitzers Felix Dobbeck, und legte denſelben in Aſche. 
7 Kühe, Schweine und mehrere Schafe fielen dem ver⸗ 
heerenden Element zum Opfer. In Potrombiana (Eiben⸗ 
rade) ſchlug der Blitz in eine Birke, unter die ſich der 
Hund des Kätners Tomas Langowski gerade gelegt hatte 
und tötete ihn auf der Stelle. : 8 

h. Gorano (Kr. Strasburg), 22. Juni. Ein nächt⸗ 
licher Einbruch iſt bei dem Beſitzer Schmiglowski in 
Zaborowo verübt worden, wobei den Dieben der ganze 
Wäſchevorrat in die Hände fiel. Dank der eifrigen Be 
mühuna iſt es der Behörde gelungen, der Täter habhaft zu 


ünktliche Zuſtellung 
der Deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für das 
neue Viertelfahr heute noch erneuert wird! 


— eee e 9090994 
Widerrufung 


der am 27. Juni d. J. ſtattfindenden 


eee 


An Stelle deſſen kommen zum Verkauf: 


ca. 80 Schafe. 1 Roßwerl, 1 Häckſel⸗ 
Maſchine, 1 Breitfüer, 2 Handpflüge, 
1 Ringeltvalze, 1 Pferderechen. 
1 Gerüteſchuppen. Pagenſchuppen, 
1 Rübenihneider, 1 Schrotmühle 
und andere landwirtichaſtl. Geräte. | 


ultiwatoren. 


ee 


. 


a 


einzelne 747 


Lolomobilen 
u. Motoren 


günſtig abzugeben. 
Hodam & Reßler, 
Maſchinenfabri 
G2 dzig 8 


rudz De 
am Bahnhof. 


deutiger are 


raudenz. 

Es wird darum erſucht, 
ſämtliche aus der Bücherei 
des Vereins und des deut ⸗ 
ſchen Privatgymnaſiums 

u Graudenz entliehenen 

ücher zur Vermeidung 
von unnötigen Unkoſten 
bis zum 1. Juli abzugeben. 
2802 Der Bücherwart. 


G. m. b. H. 
Bromberg. 25 
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P. Gnlate zy K 
Bydgoszcz, Stary Rynek (Friedrichsplatz) 16/17, Il. 
Verteidigung und Vertretung 


® 
in allen Zivil- und Strafprozessen vor dem 8 
3 Sad Powiatowy (Kreisgericht). 68 4 
© 
® 
© 


Rat und Auskunft in allen Rechtssach zandesgenofenitaft Dan 


990949098 09090989 0900099999969 900909 EB. ü Gefcjäftsfieile Bodgosac, 


* € 35 ueberweſſungen nach ten per ie 5 bei. Kongreßpolen 
Wir empfehlen zur ir Frühiahrsbeſtellung 


N 


U = Stückkalk = 
Bortland- Zement N 
a) 
8 
3 


Posch 


Dachpappe in Friedensatte 

8 Stull⸗ und Putzgips 

5 Nuhrgewebe n. Dachſpliſſe 
Eihamatte-Steine u.-Mörtel 8 


Br. eher 


. I gorftenmalhinen 


Tele on 374, 1256, 291. Telefon 374, 1256, 291. 

* ef Dec Ne ums N 10, 12 u. 15 Fuß Tiefgang 
Außer kleinem e Aide iefert: zirka 

6 m Abfuhrbahn u. 4 Nollen m. Ach. 


Gebrüder Ramme, 2 20 ch, 


Sw. Tröicy 1A b. 
— 2] 


Ia Asphalt-Dachpappe f 


in bekannter Qualität 
Ia Klebemasse | 
Dest. u. rohen Steinkohlenteer 


Baumaterlallen - Teardestillation 
Bedachungsgeschäft 


Ausführung sämtlicher Dacharbeiten 
i zu kulanten Bedingungen, 


L Piischmann, Bydgoszez | 


und Mittellitauen. 
An- und Verkauf von Effekten 
Einlöſung von Zinsſcheinen 
Lombardierung von Wertpapieren 
Eröffnung Ifd. Rechnungen 
Verzinſung re ee 


— süsse 


ein⸗, zwei⸗ und dreiſcharig, 
Eggen, Kultivatoren, Walzen 
Hüufelpflüge. Orillmaſchinen, 
Kartoffelſortiermaſchinen, 
Kurtoffelpflanzlochmaſchin. 
— Gras⸗ und Getreidemäher, E 
2 Rechen u. Schwadenwender. 
Sämtliche Erſatzteile dazu. Große Neparaturwerkſtatt. 


ee Ann erg e en Butter⸗Maſchinen. 


itbreihern, Güpeln, "feinen : greimmafchiien, Schrotmühlen. 
Güell Reinigungsmaſchinen, Kartoffelgrabern uw. 


Günſtige Einkaufsgelegenheit für Wiederverkäufer. 


ee ee || Gleichstrom- und 


Drehstrom - Motoren 


Getreid emä ih er Glühlampen und Installations-Material 


Orig. Mic. Cormick und Doiberg | 
Henrechen „Torpedo Wh, Buchholz, er 


ee Ausführung elektrischer licht. und Kraft-Anlaren, 
6 
3 el. S ymezat, k. 
By dgoszez, Dworcowa Nr. 84. 


Ledde 


BAHRRREIMULNIPIHRRAEAFIRSRANDERRANALNAHRAEHAG 


en ee po Branche in Polen. 
. 1845, 


Telefon 82, 
Fabrik u Kontor: { Grudzigdzka 7/11, 


3 : ‘ iin TR 

tiefen. Ghnitmatein [| „ e eee 
Sch ſoberſchleſ. Hüttenkols 

[Preßtorf (prima Ware) 


empfiehlt waggonweiſe, ſchnellſtens lieferbar 


Carl Feyerabend 


Gegr. 189. Pomorska 38, Telefon 65. 


Speisekartoffeln 


Telefon 11—22. 


Vollkant. Ware — Kiſtenbretter — Gruben 3 
Eichen-, Buchen, und Erlen : Schnitt: 
material, Rundholz und Rollen 


in allen Stärken laufend zur prompten und ſpäteren 


Lieferung z u kaufen geſucht. 
Offerten mit genauen Angaben über Menge, Beſchaffenheit, en 
meſſung uſw. erbeten. 


A. Jock, Holz⸗ Großhandlung 


Danzig, Kaſfub. Markt 1a 
Feruſprecher: Nr. 1912. Telegr.⸗Adr.: „Afo Danzig“. 


Achtung! Wiederverkäufer! 
ul. Diuga 17, 1 Tr. 

Slündiger Eingang von modernen Madras günftler⸗ Sardinen N 

bunten Tiſch⸗ und Vettdecken, Sommerwaſchſtoffen, wollenen 

Andehluſen. hollenen K. Ge und did. Saumolltofen 1 


K. Gefte ul. Aga 17, 1 rr. 


empfiehlt sein 25 a 
reichhaltiges Lager 
von neuen u. gebrauchten Bierdejutter, als: en. Hüd 


MOL | 3 


uſw. ulıw. gibt tãg 
— ee 4 
Bat rt 


6 ade ‚Rod & Söhne 
männisch 


J. Czerwinskl. 


Gegen Ratenzahlung! 
su lebe günſtigen Bebingunden i igarren _ Briefmarken 
8 m en Ffelſeutabaf All Ex a a Dachpappe 
gerankte SEE || Wera > e Are Steinkohlenteer 
eee 1 
k. Päſche 


AdolrKeniz at 
Um — e Sie en Gelegenheit zu En Mieten —— Berfand! ses 


1. Nuga 17, 1 Tr. 


) 2/8. — Telefon 954. 6478 
1 mit u Firma n 


N 
wir beſchloſſen, im aufe 7 — n 14 T 
aan 1 von 8.506 1 500 Mark aus 
anzufertigen, u. u. zw. zum Selb ttoltenpreije gegen Barzahlung. 
Der Beſuch unſeres ers verp 4 weder zum Kauf noch zur 
Aufgabe einer Beſt 


RS 
1 13. e . Juni, 


ellung. 


Toner 


Hochachtung voll 1 00 n reg 
„Ekonomia“ N ! ke in eg diggen ab ar 
. N 3 Stüdkalk ee 


Gu 


a Galanterie· Waren 
= Zul. echarmuch sd! 


Nel Au 


Nax Rautenberg ache. bin] 4 1 


e D für Induſtriebanten. 7 — 158 farbigen Glasr 
ke 1» + Son für 5 Tiefbau und — 
Tel. 1430, 675. 


sofort 40 % 
Schöpper, Bydgoszez, |} : 
r & 7294 | 


ſämtliche Brennmaterialien En | 


— 2 Kant nd Samt 
22 (Rirdjenftr. J, an der Markthalle. Bee | 


